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bat die liebe Seele Ruh!“ 
Montag hat unſer Stadttheater ſeine 
Pforten geſchloſſen, um ſie erſt in 4 Monaten 


" „Jetzt Am 


wieder zu öffnen. Es war des Guten auch 
faſt zu viel. Auch größere Städte haben 
keine längere Spielzeit, oft noch eine kürzere, 
und dort rentieren die Theater kaum. Ein 
treffendes Beiſpiel dafür iſt Bromberg, das 
faſt die doppelte Einwohnerzahl hat, dem⸗ 
gemäß alfo für das Theater eine häufiger 
wechſelnde Beſucherzahl ſtellen Könnte. 
Dort aber hat ſchon der Direktor Fritz Lange 
über den Beſuch geklagt und unter dem 
Direktor Stein iſt es nicht beſſer geworden. 
Wenn unſer Theater immer ſehr gut beſucht 
war, ſo iſt dies nicht allein dem Reiz der 
Neu! heit zuzuſchreiben, es iſt ein Zeichen, daß 
hier in Thorn ein kunſtliebendes Publikum 
wohnt. Und dennoch muß der Direktor im 
nächſten Jahr einen andern Spielplan aufſtellen, 
er muß Novitäten herausbringen und ſie mit 
Geſangspoſſen ev. Operetten untermiſchen, 
wenn er zu einem guten pekuniären Reſultat 
kommen will. 


Nach der Tagesordnung ſchien ſich die 
Sitzung der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlun 
wee geſtalten zu wollen. Aber bei der 

INES eines neuen Mittelſchullehrers gab 
eine Debatte, die hoffentlich noch lange 
3 wird. Es handelte ſich um die 
Anrechnung der Dienſtzeit der neuanzuſtellenden 
Lehrer. Schon wiederholt ſind von bewährten 
Lehrkräften Anträge an die Schuldeputation 
geſtellt worden, man möge ihnen ihre im 
Volksſchuldienſt der Stadt verbrachte Dienſt⸗ 
zeit bei ihrem Übertritt zur Mittelſchule in 
Anrechnung bringen, immer aber ſind dieſe 
Geſuche abſchlägig beſchieden worden. Die 
Folge war natürlich, daß die Lehrer Thorn 
den Rücken wandten und in eine Stadt 
gingen, die entgegenkommender iſt. Dieſer 
. tim Suter Ber «.. ꝑ—— ⅛—ũ—2n———.. —— — Wechſel iſt im Intereſſe der 


Berliner Stimmungsbilder 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


Vorfreuden der kommenden Feſttage. — Nachts im 

Tiergarten. — Auf der Charlottenburger Chauſſee. 

— Das neue Rathaus. — Seceffion und Künſtler⸗ 

bund. — Die Ausſtellung des deutſchen Künſtler⸗ 

bundes. Statt Medaillen Italien. — Parlamen⸗ 

tariſcher Abend beim Grafen Poſadowsky. — Der 
neue Leiter des deutſchen Theaters. 


Hoch her gehts bereits bei uns á Konto 
der bevorſtehenden Feſtlichkeiten. 
Auf den Straßen wie in den Häuſern wird 
eifrig gewirkt und geſchafft, denn die Tage 
verrinnen ſchnell, und viel, ſehr viel iſt noch zu 
tun, damit rechtzeitig das: „Alles fertig!“ er⸗ 
tönen kann. Die älteſten Fräcke werden den 


eingemotteten Spinden entnommen und einer 


ſtrengen Muſterung unterzogen und die ver⸗ 
beulteſten Zylinder, die nie mehr gehofft, noch 
einmal das Sonnenlicht zu ſchauen, werden 
ſorqſamſt aufgebügelt, während die jüngſten 
Gilde⸗Mitglieder ſich ſtolz in die Bruſt werfen: 

oho, wie ſind auch noch da, ſollt 'mal ſehen, 

wie wir den Degen zu tragen wiſſen, wenn 
wir unter den Linden Spalier ſtehen! — Wenn. 
jetzt manch' Spiegel erzählen könnte von Ver⸗ 
beugungen und Knixen und Strammſtehen, 
von männlichen und weiblichen Toilettenan⸗ 
proben, es gäbe eine Reihe köſtlicher Bilder 
und Szenen! Und wenn man im Tier- 
garten jetz zu nächtlicher Stunde mit Blitz⸗ 

licht und Kamera arbeitete, welch' eine Fülle 
drolliger Aufnahmen könnte man erzielen! 
Auf den Reitplätzen nahe der Stadtbahn 
herrſcht lebhaftes Treiben. Die Väume des 
prächtigen Parkes ſind verſchwiegen und der 
Sand ift weich — — denn es tummeln da 
unter freiem Himmel jene ihre Rößlein, welche 


am Mittwoch zu einer recht ein⸗ 
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Kraft bedarf einiger Zeit, um ſich zu über: 
zeugen, wieweit die Kinder in den betr. Gegen⸗ 
ſtand eingedrungen ſind, und durch dieſe 
Orientierung geht die ohnehin knappbemeſſene 
Zeit verloren. Sit ſchon die Schule in ihrem 
eigenen Intereſſe berechtigt, ſtabilen Ver⸗ 
hältniffen zuzuſtreben, jo bedeutet die An- 
rechnung der Dienſtzeit an die Lehrer nur 
einen Akt der Gerechtigkeit. Jedem Staats⸗ 
beamten wird die Zeit, die er dem Dienſte des 
Staates widmet, voll angerechnet, ſoll man die 
Lehrer ſchlechter ſtellen, die doch in erſter 
Linie berufen ſind, dem Staat tüchtige Beamte 
zuzuführen? Schon der Gedanke, anderen 
Beamten gegenüber zurückſtehen zu müſſen, 
wirkt ungünſtig auf die Schaffensfreudigkeit, 
die in vollem Umfange zu erhalten das 
Intereſſe der Schule erheiſcht. Die Stadt ſelbſt 
wird das beſte Geſchäft machen, wenn ſie mit 
dieſem bisher gehandhabten Prinzip bricht, 
auch wenn der Entſchluß einige finanzielle 
Opfer erfordert. 

Durch die Ungiltigkeitserklärung der Wahl 
des fe ed de dor Ani Brejski 
wird die ſommerliche Ruhe eine Unterbrechung 
erleiden. Gilt es doch, im ernſten Kampfe zu 
zeigen, ob das Deutſchtum hier an der ruſſiſchen 
Grenze Fortſchritte gemacht hat, oder ob es 
zurückgedrängt wurde. Es heißt alle Kräfte 
anſpannen, um dem deutſchen Kandidaten zum 
Siege zu verhelfen. In Aufrufen und in Ver⸗ 
ſammlungen muß immer wieder den deutſchen 
Wählern ans Herz gelegt werden, daß es 
höchſte Pflicht iſt, am Wahltage an der Urne 
zu erſcheinen und ſeine Stimme abzugeben. Den 
politiſchen Vereinen des Wahlkreiſes kann 
aber nicht dringend genug ans Herz gelegt 
werden, möglichſt bald offiziell miteinander in 
Verhandlungen über die Perſon des deutſchen 
Kandidaten zu treten. Je früher dies geſchieht, 
deſto nachhaltiger kann in die Agitation ein⸗ 
getreten werden. 

— Provinzial⸗Lehrer⸗ er⸗Verſammlung. Für 
die Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſamm⸗ 
lung, welche bekanntlich am 13. und 14. Juni 
in Thorn abgehalten wird, en folgende Vor⸗ 
träge angemeldet worden: 1. „Unſer Schiller“ 
(Referent Herr Pleger-Thorn), 2. „Die Simul⸗ 


am Einzugstage die ſtattliche Kalvalkade der 
Poſtillone und Schlächter bilden werden. Den 
hier der Zufall vorüberführt, der kaum nicht 
nur zu ſehen, ſondern auch zu hören bekommen. 
Halten doch die Stallmeiſter mit ihrer ſehr 
deutlichen Kritik der kavalleriſtiſchen Leiſtungen 
ihrer Zöglinge nicht zurück, und befleißigen 
ſich die liebenswürdigen Pennbrüder, die ſich 
hier allnächtlich zahlreich zuſammenfinden, einer 
noch offenerer Beurteilung deſſen, was ſie zu 
ihrem hellen Ergötzen ſchauen. Der Stall⸗ 
meiſter: „Herrrr — mehr Schenkeldruck, ſag' 
ich Ihnen, zum Donnerwetter, haben Sie drei 
Pfund Watte in den Ohren? Reißen Sie 
nicht ſo die Kandare, Ihr Pferd geht ſonſt am 
Sonnabend ab, daß Sie hundert Menſchen und 
dreihundert Kinder umrennen!“ — Ede ſpart 
nicht feine Randbemerkungen: „Sie, Sie 
Dicker da oben — warten Se eenen kleenen 
Ogenblick. Ick lach' mir nämlich über Ihre 
Zicken jleich n Aſt, denn ſetzen Sie ſich druff 
und jondeln los, det bekommt Ih'n beſſer wie 
uf'm Ferd!“ — Der Stallmeiſter: üllerrr, 
Herrrr Müllerrr, mehr Ruhe, Ruhe, Ruhe! 
Sie find ja zappelig wie 'n Säugling, dem man 
die Flaſche weggenommen! Machen Sie's 
Pferd nicht nervös, es geht mit Ihnen ſonſt 
an 'nem Flaggenſtock hoch, daß Sie ſich den 
ganzen Einzug von oben anſehen können!“ — 
Fritze zu ſeinem Nachbar, der lang im Graſe 
liegt: „Aujuſt, telephonier 'mal ſchnell an 
Söhlke' 1 — (ein bekanntes Spielwarengeſchäfh) 
— det er durch'n jaloppierenden Boten 'nen 
Kinderjaul ſchickt, aber eenen uf Rädern, nich 
zum ſchaukeln, det kann die jeprüfte Wurſt⸗ 
hackmaſchine da uf dem jeölten Schimmel noch 
nicht mal vertragen!“ 
Unter den Linden iſt man bereits 
eifrig beſchäftigt, der erinnerungsvollen 
Triumphſtraße ihr Feſtkleid anzuziehen es 


Schule aufs tiefſte zu bedauern, denn dadurch] tanſchule“ (Referent Hr. Hinz⸗Konitz), 3. „Die 
wird der ungehinderte Fortgang des Unterrichts Lehrerinnenfrage“ (Referent Herr Paelſch⸗ 
gehemmt. Jeder Lehrer hat nicht nur eine [ Danzig). Der Referent für Simultanſchule 
andere Art zu unterrichten, ſondern eine neue | wird feinem Vortrage folgende Leitſätze zu- 


grunde legen: 

1. Unter der Simultanſchule verſtehen wir 
eine Schule, in der Kinder aller Kofeſſionen 
den geſamten Unterricht außer dem Religions⸗ 
unterricht gemeinſam genießen. 

2. Die Volksſchule muß als Veranſtaltung 
des ſimultanen Staates ſimultan ſein; aber 
auch die allgemeine Schulpflicht und die Frei⸗ 
zügigkeit bedingen, daß überall dort, wo nicht 
für die verſchiedenen Konfeſſionen "gefonderte 
Schulen beſtehen, die Bolksjchule 
ſein muß. 

3. Die Simultanſchule hat vor der Kon⸗ 
feſſionsſchule entſchiedene Vorteile: a) fie bietet 
die ſicherſte Grundlage für eine rechte religiös- 
ſittliche Erziehung; b) ſie allein leiſtet Gewähr 
für eine echt nationale Erziehung; c) fie dient 
dem nationalen Frieden und iſt deshalb die 
zweckmäßigſte Schule für das Zweiſprachen⸗ 
gebiet; d) ſie fördert die Bildung mehrglied- 
riger Schulſyſteme und hebt dadurch den Bild⸗ 
ungsſtandpunkt; e) fie fördert die Ausbreitung 
der deutſchen Sprache im . 
f) fie trägt 
laſten bei. 

4. Sämtliche in der Volksſchule, auch der 
konfeſſionellen, gebrauchten Bücher, außer den 
inhaltlich 


ſimultan 


zur Verminderung der Schul⸗ 


Religionsbüchern, 
tan ſein. 

5. Die Simultanvolksſchule bedingt fimul- 
tane Lehrer⸗Bildungsanſtalten. 


müſſen ſimul⸗ 


Londoner Moden. 


Aus London wird berichtet: Die Londoner 
Damen beginnen allmählich den Pariſer Schönen 
den Ruf der höchſten Eleganz und der ge- 
ſchmackvollſten Toiletten ſtreitig zu machen. So 
ſieht man bei den Bala-Aufführungen der Lon⸗ 
doner Oper jetzt häufig äußerſt aparte und 
auch orginelle Koſtüme, ſo daß man an dieſen 
lebenden Modefiguren die modernſten Formen 
der Toilette nicht minder genau ſtudieren kann 
wie in Pariſer Modeſalons oder Modezeit⸗ 
ſchriften. In der Haartracht kann man eine 
zunehmende Einfachheit bemerken; die vielen, 
reich dekorierten Kämme ſind unmodern ge⸗ 
worden, und ebenſo wird auch der übrige auf⸗ 


wird ſchönheitsfreudig und ſchmuck werden, 
von frohſinniger dekorativer Wirkung. Hinter 
den Berlinern ſtehen die Charlotten⸗ 
burger nicht zurück, ja, ſie ſind ihnen dies⸗ 
mal vorauf. Große rote Roſen aus leichtem 
Papier hängen in dem dichten Grün der die 
breite, lange Hauptſtraße einſäumenden Kaſta⸗ 
nienbäume, Obelisken erheben ſich an vielen 
Stellen, Tannenguirlanden verbinden die zahl⸗ 
loſen Fahnenmaſten, Wappen und Blumen 
überall und überall die Vorbereitungen zu 
einer großartigen Illumination. „Iſt uns 
ganz neu, daß das Brautpaar von hier aus 
ſeinen Einzug in Berlin hält,“ hört man 
Fremde die Einheimiſchen ſagen. D. h. unter 
letzteren darf man die Schlorrendorfer, Pardon 
Charlottenburger verſtehen, die lächeln über⸗ 
legen und verſetzen ſo ein bißchen von oben 
herab: „Sie ſcheinen wohl nicht zu willen, 
daß wir unſer zweihundertjähriges 
Jubiläum feiern? Deshalb al der Zauber 
und weil am Sonnabend das Kaiſerpaar zu 
uns kommt zur Enthüllung des Kaiſer 
riori -Denkmals!“ — Aus Anlaß des 200- 
jährigen Beſtehens der Stadt hat ſich dieſe 
In ein neues Rathaus geleitet für 
4½ Millionen Mark — Spaß, wo ziemlich 
500 Millionäre im Charlottenburger Weich⸗ 
bilde wohnen! — einen monumentalen Pracht⸗ 
bau mit gewaltigem, hohem Turm, der nur zu 
wuchtig iſt für die ſchmale Front, die aber 
wohl ſpäter nach beiden Seiten hin vergrößert 
werden dürfte. Gewählte bildneriſche Zier weiſt 
das Außere auf, mit einem ſehr annehmbaren 
ug ins Moderne, und von dem gleichen Ge⸗ 
ſchmack zeugt die Ausſtattung des Inneren, 
die flott und doch behaglich iſt, ebenſo wie der 
geräumige Rathauskeller mit ſeinen lauſchigen 
Sälen, Stuben, Niſchen, in denen dem Bacchus 
und Gambrinus die Trankopfer gebracht 


fallende und bunte Haarſchmuck in England 
nicht mehr getragen; das iſt eine bemerkens⸗ 
werte und geſunde Emanzipation von der Pa⸗ 
riſer Mode, die die Luft am glänzenden Haars 
putz noch nicht überwunden hat. Eine einzige 
Rofe im Haar, ein kleiner Tülltuff, eine Perle, 
das iſt der einzige Schmuck, der auf dem leicht 
gewellten und einfach geſcheitelten Haar ruht. 
Die ſonſt vielbeliebten, in die Stirn gekämmten ſo⸗ 
genannten Ponyhaare werden jetzt ſehr wenig ge- 
tragen. Im Parkett ſaß ein junges Mädchen mit 
ſchöͤnem blonden Haar, das ein wundervolles 
weißes Kleid trug. Das Kleid beſtand aus 
weißem Crepe⸗de⸗chine, das um die Korſage in 
den zierlichſten Falten gekrauſt war. Das Ges 
fältel löſte ſich ein wenig unter der Taille in 
die voll fallenden Fluten des weiten Rockes 
auf, deſſen leichte Wogen von einem Unterkleid 
aus pliſſiertem weißen Chiffon aufgenommen 
wurden. Auch die Armel fielen in Falten, die 
dann am Unterarm in weiche Tüllſchleier aus⸗ 
liefen, und über der Korſage ſchwang ſich eine 
reizende Guirlande von weißen ſeidenen Bau⸗ 
ſchen, die mit kleinen weißen Roſenſträußchen 
abwechſelten. Ein anderes ſchönes Koſtüm be⸗ 
ſtand aus ſchwarzem Tüll über einem Unter⸗ 
kleid von mattroſa Chiffon. Der Tüll war 
mit ſchwarzen Rüſchen beſetzt, in denen ab und 
zu ſilberne Lichter aufblitzten. Eine Schulter⸗ 
draperie aus roſa Tüll, durch eine ſchwarze 
Spitze gegen die Korſage abgeſchloſſen, vervoll⸗ 
ſtändigte den pikanten Eindruck dieſer kühnen 
und reizvollen Farbenharmonie, in der aus 
dem tiefen Schwarz das leiſe Rot warm her⸗ 
vorbrach und der filberne Schimmer einen 
lebendig wechſelnden Glanz hervorrief. Ein 
anderes Chiffonkleid von blaßroter Färbung 
fiel in tauſend Falten von der Schulter bis 
um Rockſaum herab; alle diefe übereinander 
erabſtrömenden Wellchen waren mit roſa Tüll 
garniert, und dieſes erieſel von roten Falten 
und Rüſchen hielt ein ſchwarzer Schal zuſammen. 
Obgleich die Korſagen dieſer Abendtoiletten 
ſehr feſt anliegen, werden doch die feſten und 
einfachen Linien der Toilette durch das reiche 
Gewoge von Chiffon und Tüll verwiſcht, und 
beſonders die Drapierungen um die Schultern 
wirken darauf hin, daß die Figur wie in Wol- 
ken leichter Stoffe gehüllt, in Schleier aufgelöſt 
erſcheint und etwas Aetheriſches, Graziöſes er⸗ 
hält. Der Schal aus der Frühzeit der Köni⸗ 
gin Viktoria, der ja auch in Deutſchland 
in der Toilette der ABſedermalerzelt mit 

t 
werden. Echter, friſcher Künſtlerhumor „; ²˙ ü- ²ꝛ˙ 2—21 an Koma weiten | werden. Cie, lger Aünflechunse ba, 
die Wände geſchmückt mit weiſer Beſchränkung 
daß nicht zuviel in dieſer Beziehung geboten 
ward; auch hier ſpricht die moderne Auffaſſung 
und Bite uh freundlich an. 

Daß man, von amtswegen in Charlotten⸗ 
burg der modernen Kunſtrichtung ſympathiſch 
gegenüber ſteht, darf nicht Wunder nehmen; 
der Oberbürgermeiſter Schuſtehrus nahm ſtets 
an den Eröffnungen der Sezeſſions⸗Ausſtellung 
teil und ergriff hierbei wiederholt das Wort, 
hervorhebend, wie gern Charlottenburg der 
Moderne den Willkommen biete. Auch das 
neue Heim der Sezeſſion erhebt ſich 
auf Charlottenburger Grund und Boden, am 
Kurfürſtendamm, ein hallenartiger Vorbau 
ſchließt das weiße, niedrige Gelände, das 
in ſchichten Formen gehalten iſt, von der 
Straße ab, nur neue Räume ſind's im 
ganzen, niedrig, nicht groß, mit gutem Ober⸗ 
licht: Die Berliner Sezeſſion gewährte in die⸗ 
ſer ihrer neuen Stätte zunächſt das Gaſtrecht 
dem Deutſchen Künſtlerbund, der, 
wie man ji) vielleicht noch erinnert, vor zwei 
Jahren in Weimar geboren ward, als die 
Wogen leidenſchaftlicher Erörterungen hoch⸗ 
gingen gelegentlich der einſeitigen Beſtimmung 
über die Zulaſſung der deutſchen Kunſtwerke 
zur St. Louis ⸗Weltausſtellung. Ob nun Se⸗ 
zeſſion oder Künſtlerbund, das iſt ziemlich gleich, 
denn die führenden Mitglieder der erſteren ge⸗ 
hören auch dem letzteren an und ſind ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auf dieſer Ausſtellung vertreten, die 
ſich mit ihren ca. 300 Werken inſofern günſtig 
von den bisherigen Veranſtaltungen der Se⸗ 
zeſſion unterſcheidet, als hier nachdrücklich der 
deutſche Charakter gewahrt blieb, und man auf 
die ſonſt mit großer Vorliebe herangezogenen 
Franzoſen, Belgier ꝛc. verzichtete. 

Bei der Eröffnung der N 
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Schärpe und Fichu zuſammen eine große 
Rolle ſpielte, iſt wieder ſehr modern. 
Sie werden in vielfach wechſelnden graziöſen 
Formen um die Schulter getragen, ſo daß die 
Enden lang herabfallen, und geben eine aparte 
individuelle Note. Man trägt ſie in bunter 
orientaliſcher Seide, in dem ſtarren und ernſten 
ſchwarzſilbernen Akkord der koptiſchen Schleier, 
in zartem Weiß, mit ſchweren glitzernden fil- 
bernen und goldenen Verzierungen. Am 
ſchönſten aber ſind die Schals aus feinſtem 
leichteſten Tüll, die in lieblichen Schwingungen 
die Geſtalt umſchmiegen. Auch wunderſchöne 
Opernmäntel kann man ſehen. So trug eine 
ſchlanke Dame einen langen Mantel, deſſen 
oberer Teil in Boleroform aus fahlblauem 
Muſſelinſamt die Taille feſt umſchloß. Daran 
ſchloß ſich ſogleich ein etwa 18 Zoll breites 
Stück aus ſchwerer goldener Stickerei, die in 
ausgezackten Spitzen endete; den Abſchluß bil⸗ 
dete ein breiter Volant, der faſt bis zu den 
Füßen reichte und im abgerundeten Vogen 
endete; er beſtand aus fahlblauem Tuch mit 
einer Garnierung von goldenem Seidenſatin. 
Die ſehr breiten Aermel beſtanden aus koft- 
barer Stickerei über blaßblauem Chiffon. Auch 
ſonſt ſah man bei dieſen langen Abendmänteln 
eine reiche und vielfarbige Schönheit entfaltet. 


Zw — —— — 

* Ein originelles Bittgeſuch 
an den Kaiſer um Aufnahme in die 
Marine wird in den „K. N. N.“ mitgeteilt. 
Das Schreiben iſt an den Kaiſer gerichtet und 
lautet: „Geehrter Herr! Ich erlaube es mir, 
ihnen anzureden, ich wollte gerne bei die 
Marine, ich bin zwars erſt 16 J. alt. Sie 
ſind aber der Herr über die Marine und ſo 
können Sie mich ja einführen in die Marine. 
Ich war Sonnabend den 25. M. nach X. be⸗ 
kam aber keinen Meldeſchein. Einen Vater 
hab ich nicht meine Mutter is in Kiel ich bin 
beim Bauern. Ich verſpreche Ihnen, ein 
tüchtiger Matroſe zu werden, Ich bitte Sie 
nochmals, ſchicken Sie mir ſo bald als mög⸗ 
lich auf ein. Bitte tun ſie das. Dies ſchreibt 
Karl Fr. Meine Adreſſe heißt an Karl Fr. 
bei Herrn H. in Y. Ich bitte nochmals 
ſchreiben Sie mir Beſcheid, ſonſt mag ich nicht 
mehr leben Bitte Bitte. An Seiner Majeſtät 
Kaiſer Wilhelm 11. Berlin, Schloß.“ — An 
ſolchen Schreiben ſind zwar die Perſonalakten 
der Marinebehörden nicht gerade arm, aber 
das vorſtehende beanſprucht doch wegen ſeiner 
urwüchſigen Naivität einen beſonderen Nang. 
Mie mitgeteilt wird, war es „unter allen das 
ſchönſte dieſes Jahres.“ 


* Die Lieblingszofe der Groß⸗ 
herzogin. Vor einigen Tagen erſchien in 
der Weimarer Zeitung ein Inſerat, in dem 
„einige ſchöne Toiletten von der hochſeligen 
Frau Großherzogin“ zum Verkauf angeboten 
wurden. 
wird, hat die Anzeige eine ſchnelle Erledigung, 
allerdings nicht im Sinne der Aufgeberin, ge⸗ 
funden. Die ſeitens des Hofes angeſtellten 
Nachforſchungen ergaben, daß eine ehemalige 
Kammerzofe der verſtorbenen Fürſtin die Ur⸗ 
heberin war. Die Zofe hat ſofort ihre Wohnung 
im Schloß räumen und verlaſſen müſſen; auch 
ſollen noch weitere Schritte gegen ſie bevor⸗ 
ſtehen. Sie war die Lieblingszofe der Groß⸗ 
herzogin. Da ſie der verſtorbenen Fürſtin in 
ihrer äußeren Erſcheinung ſehr ähnlich war, 
ſoll ſie einen großen Teil der Garderobe er⸗ 


un g legte der Präſident des Bundes, Graf 
Kalkreuth, die Beſtrebungen in knappen 


Worter dar: „Unſer Ziel iſt, uns ſelbſt zu fin ⸗ 


den und zum Ausdruch zu bringen. Wir 
können von anderen vielleicht eine Förderung 


oder eine Hemmung erfahren, niemals aber 


uns einem kategoriſchen Imperativ beugen, da 
verbietet uns unfer künſtleriſches 
Ein freudig zu begrüßendes poſitives Ergebnis 


hat der Bund inſofern ſchon gehabt, indem er 


eine Künſtler kolonie la Ro- 
mana bei Florenz ins Leben rufen will, 
er hatte die genannte, ſehr ſchön vor der Por⸗ 
ta Romana gelegene Villa gekauft und wird 
hier Wohnſtätten und Ateliers einrichten, um 


talentvollen Künſtlern Gelegenheit zu bieten, 


einige Zeit an idylliſchem Orte ſorgenlos ver⸗ 


weilen zu können, der eigenen Arbeit ergeben 


und dem Studium der Florentiner Kunſtſchätze. 
Es ſoll weder eine Schule für Unreife, noch 
eine Verſorgungsanſtalt für Bedrängte ſein, 
ſondern fertige Künſtler ſollen hier ihre Kunſt 
ausreifen können, um damit unſere deutſche 
Kunſt zu fördern. Der Vorſtand des Bundes 


wird die Wahl treffen, die Zulaſſung zu jener 


Kolonie ſollen ſich die Künſtler als Preiſe auf 
den Ausſtellungen des Bundes holen. — Bravo, 
Braviſſimo! Das läßt ſich gut hören und ver⸗ 
diente auch vom Staat Nacheiferung, der, wie 
das Gerücht geht, in Rom eine deutſche Kunſt⸗ 
Akademie begründen will. 

Die künſtleriſche Ausbeute der 
diesjährigen Ausſtellung des Künſtlerbundes iſt 
eine ebenſo mannigfaltige wie intereſſante. 


La Er UA ce Se a u m 7 a, 


Wie jetzt aus Weimar geſchrieben 


ewiſſen. Kalchr 


Tuaillon, 


halten haben. Gelegentlich des Zuſammen⸗ 
ſtrömens vieler Menſchen von auswärts bei 
der Schiller⸗Feier glaubte die Zofe, ihr „Ge⸗ 
ſchäft“ machen zu können. Die Folgen ihrer 
Handlungsweiſe ſind für ſie um ſo empfindlicher, 
als ihr für die Zukunft außer Wohnung im 
Schloß Penſionsbezug in Ausſicht geſtellt war. 
Beides hat ſie natürlich verwirkt. Der Wert 
der ihr zugefallenen Garderobe ſoll 1500 
Mark betragen. 

*Der erſte Käufer. In einem Städt⸗ 
chen Weſtfalens wurde ein neues Warenhaus 
eröffnet. Lange vor Eröffnung, die abends 
um 6 Uhr vor ſich gehen ſollte, belagerte eine 
dichte Menſchenmenge das Haus; Männer, 
Weiber und Kinder harrten geduldig auf den 
Eröffnungsmoment. Der Andrang war ſo 
ſtark, daß ein Polizeiaufgebot Mühe hatte, 
von Zeit zu Zeit für Fuhrwerke und Straßen⸗ 
bahn eine Gaſſe zu bahnen. Dem ſtaunenden 
Fremdling offenbarten große Reklametafeln 
des Rätſels Löſung: „Der erſte Käufer erhält 
eine Nähmaſchine!“ Es iſt kurz vor 6 Uhr. 
Schon hebt die Glocke der nahen Kirchenturm⸗ 
uhr an, die ſechſte Stunde zu verkünden, die 
Erregung der Menge wächſt ins Ungeahnte, 
da drängt ſich ein kleiner, barhäuptiger Herr, 
elegant gekleidet, durch die Menge: „Bitte, 
Platz machen, es geht gleich los!“ Willig 
läßt man ihn durch und drängt ihm dann 
nach, denn man vermutet in ihm einen Ange⸗ 
ſtellten des Warenhauſes, der beauftragt iſt, 
das Gatter zu öffnen, zumal er einen großen 
Schlüſſel in der Hand hält. Juſt in dem Mo⸗ 
ment, in dem er vor der Pforte anlangt, tut 
ſich dieſe von innen auf, und triumphierend 
ſchreitet der Herr als erſter hinein, zieht einen 
bis dahin verborgenen Hut aus der Taſche 
und nimmt ſtrahlenden Antlitzes die von allen 
ſo heiß erſehnte Nähmaſchine in Beſitz. 

* Winter im Schweizer Akpen⸗ 
gebiet. Die gegenwärtige Wetterſtimmung 
im Schweizer Alpengebiet iſt die denkbar 
ſchlimmſte ſeit Jahren für die Frühlingszeit. 
Auf den Höhenſtationen bis zu 800 Meter 
herab, namentlich in der Zentral- und Oft- 
ſchweiz, iſt der ſtrenge Winter wieder einge⸗ 
zogen. Der Kurort Heiden ob Rorſchach am 
Bodenſee meldet ſeit letzter Nacht dichten Schnee⸗ 
fall mit Temperatur auf dem Gefrierpunkt; 
am Obſervatorium des Säntis hat ſich die 
Höhe der Schneedecke in den jüngſten acht 
Tagen auf volle vier Meter erhöht! Die 
Minimaltemperatur betrug am Morgen des 
23. Mai auf dem Gipfel minus 7 Grad. 
Ebenſo melden die Bergſtationen Rigi, Pilatus, 
Gotthard ungewöhnliche Kälte und winterliches 
Schneegeſtöber. ; 
Schiller kein Spaßvogel. Ein 
Landmann aus der Umgegend von Flensburg 
beſuchte dieſer Tage eine Buchhandlung, um 
ſich in den Beſitz einer billigen Volksausgabe 
von Reuters Werken zu ſetzen. Nachdem das 
Geſchäft abgeſchloſſen, verſuchte der den Kunden 
bedienende Buchhandlungsgehilfe, dieſem auch 
eine Ausgabe von Schillers Werken anzu⸗ 
preiſen. Unſer biederer Landmann lehnte jedoch 
dieſes Anſinnen mit der draſtiſchen Außerung 

: „Nee, Schiller koop ick nich, denn Schiller 
is lang nich ſo ſpaßig as Reuter!“ 

*Poeſie und Praxis. Aus den 
„Straßburger Arztlichen Mitteilungen“ zitiert 
die „Straßburger Poſt“ folgende Zitate: „Ich 
denke einen langen Schlaf zu tun,“ ſagte der 
Geheimrat, — da ging er in eine Arztekammer⸗ 
ſitzung. — „Es irrt der Menſch, ſo lang er 
ſtrebt,“ jammerte der ſchon 20 Jahre auf eine 
Profeſſur wartende Privatdozent — da öffnete 


er ein amtliches Schreiben, in dem er ſtatt der 


erwarteten Ernennung den Steuerzettel fand 


Spreu und Weizen bunt durcheinander, von 
tüchtigſter, innerſter Kraft erfüllte bedeutende 
Schöpfungen und wahrhaft laienhafte Sudeleien, 


als ob der kleine Moritz Palette und Pinſel 


zur Hand genommen. Die Senioren der Se⸗ 


zeſſion, Liebermann, Trübner, Lei⸗ 


ſtikow, Habermann, Hübner, 
euth, Thoma, Stuck find ſehr 
gut vertreten, ebenſo die Hildebrandt, 
waill Gaul, Kruſe, Klimſch, 
Heine Klinger mit ihren Bildwerken, ja, 
die Plaſtik drängt vielfach das Intereſſe für 
die Malerei zurück. Aber neben den bewährten 
Kämpen welch' ſonderbarer Nachwuchs oft! 
Die vernarrte Prinzeß in Bierbaum's kürzlich 
in Wiesbaden aufgeführter Dichtung, jene felt- 


„fame junge Dame, die das Graue, Schwüle 


liebt und nicht lachen kann, ſie würde hier vor 
beſtimmten Bildern flugs das Lachen lernen. 


Ungebundenener Frohſinn herrſcht häufig 
an jenen Stellen und die ommen⸗ 
tare, mit denen einzelne Gemälde 


bedacht werden, finden bei den Umſtehenden 
ein frohes Echo, aber ſie machen andererſeits 


das Blut erſtarren in den Adern der bleichen, 


hageren Jünglinge, von denen man nur er⸗ 
fahren möchte, wer eigentlich ihre reine Wäſche 
trägt, und in jenen der ſchlampſigen, poddel⸗ 
mähnigen Jungfrauen, für die Seife und Kamm 
überwundene Begriffe zu fein ſcheinen. Bei 
dem Genfer Hodler kann man wirklich 
einen Jodler vor Vergnügen ausſtoßen — dieſe 
langen, verzerrten Figuren in ungeſucht ko⸗ 
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.. .. „Wie fruchtbar ijt der kleinſte Kreis!“ 
meinte der Kreisarzt — da hatte er eben be⸗ 
rechnet, daß in ſeinem Bezirk im letzten 
Quartal 230 Geburten ſtattgefunden ... „Ein 
edler Mann wird durch ein gutes Wort der 
Frauen weit geführt!“ ſtöhnte der Landarzt 
— da holte eine ihn bei ſtärkſtem Schneege⸗ 
ſtöbder zu ihrem kranken Gatten ins 20 Kilo- 
meter entfernte Dorf. 


N ZEITGEMÄSSE. \ 


KETRACHTUNGEN 


„Aus des Jahres ſchönſter Zeit!“ 
(Nachdruck verboten.) 


Wenn es mait und Blüten ſchneit — iſt des Jahres 
ſchönſte Zeit — doch des Zeitenſtromes Welle — brauſt 
dahin mit Rieſenſchnelle, — man empfindet weit und 
breit; — Ach bald hat ſichs ausgemait — kaum, daß 
man die Zeit genoſſen — iſt ſie leider ſchon verfloſſen! 


— — Wenn die Flur ſich hold erneut — und uns 
Flora Blumen ſtreut — lacht die Sonne warm her⸗ 
nieder, — doch mitunter jtreikt fie wieder, — dann 
mit froſtigem Gefühl — conftatirt man! maienkühl! 


— und trotz allem Blütenſchimmer — ſitzt man im 
geheizten Zimmer! — — Wenn es draußen grünt 
und ſprießt — und der Spargel üppig ſchießt — ſieht 
man vor ſich ohne Frage — eine Reihe ſchöner Tage 
— Sorgen, Aerger und Verdruß — weichen beim 
Naturgenuß — und der Nai liebt ganz entſchieden 
— innern wie auch äußen Frieden! — — Darum 
ging der erſte Mai — auch in Rußland ſtill vorbei — 
wo man doch in jedem Falle — hat gerechnet auf 
Krawalle, — in den Städten war es ſtill — wie der 
Mai es gerne will — nirgends Sturmgeläut vom 
Turme, — liſt's die Stille vor dem Sturme? 
Friedlich liegt im ſchönen Mai — auch die ferne 
Mandſchurei — nach dem letzten Waffenreigen — kam 
ein langes, langes Schweigen — auf dem Meer im 
ſchönen Mai — kreuzt Geſchwader Numero drei — 
um mit vier ſich zu verbinden, — man ſpielt ſuchen 
und nicht finden! — — Wenig von Bedeutſamkeit — 
iſt die Politik zur Zeit — höchſtens, daß die Balkan⸗ 
ſtaaten — in gewohnten Brand geraten — und viel⸗ 
leicht der Franzmann ſich — zeigt verſtimmt und 
ärgerlich — weil dortſelbſt die Diplomaten — in 
Marokko-Wut geraten! — — Doch der holde Monat 
Mai — legt dies Alles wieder bei — als ein Feind 
von Sturm und Toſen — ſtimmt er freundlich die 
Franzoſen — bringen ſie doch Grüße dar — unſerm 
Kronprinzlichen Paar — da auch ſie als liebe Gäſte — 
kommen zu dem Hochzeitsfeſte! — — Möge dies ein 
Zeichen ſein, — daß der Frieden wird gedeihn, — 
daß man findet: es bringt Segen, — gute Nachbar⸗ 
ſchaft zu pflegen! — — Wenn es mait und Blüten 
ſchneit — iſt des Jahres ſchönſte Zeit — und ihr 
Segen ſprieße weiter — zu der Menſchheit Wohl! — 
Ernſt Heiter. 


—. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Börje. 
. vom 26. Mai. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſoge 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſanzemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen: per Tonne von 1000 Kilogramm. 
inländ. hochbunt und weiß 766 Br. 171 MR, bez. 
inländiſch rot 750 - 772 Gr. 158 - 167½ Na. oe. 

Roggen: per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobköenig 732 

53 Gr. 142 —.142½ Mk. dez. 

Hafer: inländ. 138—141 Mtk. vez. 

Kleie per 100 Kilogramm. Weizen- 8,85 9,30 M. 
bez. Roggen- 9,60 10,00 Mk. bez. 
Bromberg, 26. Mai. Weizen 160—169 Mk., 

abfallende und blauſpitzige Qualität unter Notiz. — 

Roggen, gut geſund, mindeſtens 125 Pfund Hol. 

wiegend 140 Mk., leichtere Qualitäten 130 — 139 Mk., 

feuchte abfallende Sorten unter Notiz. — Gerſte nach 

Qualität 130-136 Mk., Brauware ohne Handel. — 

Erbſen: Futterware 133-140 Mk., Kochware 150 bis 

160 Mk. — Hafe: 122-136 Mk. 


fordern den Spott heraus, ſo heilig ernſt es 
auch der Künſtler gemeint haben mag, und 
nicht minder der Wiener Klimt mit ſeinen 
langen, bangen Geſtalten, ſo fein und ſtimmungs⸗ 
voll hier auch die Sprache der Farben ſein mag. 
Von moderner Kunſt und ihrer Berück⸗ 
ſichtigung bei der ferneren Ausſchmückung 
unſeres Reichstagspalaſtes war mehrfach die 
Rede am Parlamentariſchen Abend, 
den der Staatsſekretär des Innnern, Graf 
Poſadowsky, am Dienstag in den ſchönen 
Feſträumen ſeiner Amtswohnung in der Wil⸗ 
helmſtraße veranſtaltet hatte. Auch in ge⸗ 
ſelliger Hinſicht vertrat „Graf Poſa“, wie er 
kurz genannt wird, den Reichskanzler den 
Parlamentariern gegenüber, die ſich in dieſer 
Seſſion noch nicht beim Grafen Bülow zu⸗ 
ſammengefunden. Aber ſie ſchienen ſich ebenſo 
gern in der oberen Wilhelmſtraße einzuſtellen, 
wie in der mittleren, denn um die neunte 
Abendſtunde bereits war das Gedränge „voll⸗ 
endet dicht“, wie ſich ein liberal angehauchter 
Prinz ausdrückte, und eine Stunde ſpäter 
wandter die Nachzügler ihre Aufmerkſamkeit 
an den reich beſetzt geweſenen Buffetts den 
1 75 Speiſen zu — — „Schaumſchlägerei 
pielt auch hier die größte Rolle, wie in der 
olitik“, meinte ein hochkonſervativer Abge⸗ 
ordneter, der es wiſſen konnte, zu ſeinen Nach⸗ 
baren. Neben den Parlamentariern aller 
Schattierungen war das offizielle Berlin mit 


a. Miniſtern, Würdenträgern und Bundes⸗ 
ra 


mitgliedern und hohen Beamten zahlreich 
euer und an a Uniformen, hauptſäch⸗ 


er ri Ze ce 


von ihnen 


Köln, 26. Mai. 
Oktober 50,50. — Heiter. 


Hamburg, 26. Mai, abends 6 Uhr. Kaffee 
good average Santos per März 371/, Gd., per Mai 
35½ Gd., per September 36 ¼ Bd., per Dezember 363/, 


Gd. Stetig. 

Hamburg, 26. Mai. (Schluß⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker J. Produkt Balls 88 
Prozent Rendement neue Uſanze frei an Bord Hamburg 
per November —,—, per Dezember 199,0, per März 
20,25, per Mai 23,95, per Juni 23,95, per Auguft 
24,30, per Oktober 20,35. Stetig. 

Holzverkehr auf der Weichſel. 


Bei Schillno paſſierten die Grenze: von Salamon 
per Ackermann, 7 Traften: 898 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 4506 Rundelſen; von 
Hardetzke & Lubochinski per Ackermann: 2660 Rund» 
elſen; von Katz per Ackerman: 392 Rundelſen; von 
Menſor & Avellis per Ackermann: 1331 Rundelſen; von 
Gebr. Lurie per Ackermann: 976 kieferne Rundhhölzer, 
1399 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 8 


Rüböl loko 50,00, per 


Zucker markt. 


jift ein were deu der Haus 
€ 


valeszenten un 
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Malz-Tabletten bequemes und wirkſames Linderungs 
mittel dei Huſten und Heiſerkeit. 60 Glas Pfenn g 


gá 
M „Zacherlin“ W 
Hoerreigt) Oar in leihen! Nice in bet Die, 
In Thorn: bei Herrn: Anders & Co., Brücken“ 
ſtraße 18., M. Baralkiewicz, Hugo Claas, Drogerie, 


Adolf Mayer's Wwe., Paul Weber. In Podgorz b. 
horn: Eduard Cohn, Adler⸗Drogerie. 


Geſundheitspflege. Schwere Erkrankungen ſind 
nur zu häufig auf geſcheuerte, feute Fußböden zurück⸗ 
zuführen. Gut geſtrichene und lackierte Fußböden 
en das Wohlbefinden der Familie, erhöhen die 

auberkeit und vermindern bei Krankheiten die Über⸗ 
tragungsgefahr. Darum gilt als geeignetſter Fuß⸗ 
boden⸗Anſtrich, von jedermann leicht ſelbſt zu bewirken, 
unübertrefflich an Trockenkraft, Glanz und Dauer, 
der von der rühmlichſt bekaannten Hoflieferant Carl 
Tiedemann'ſchen Lack⸗Fabrik in Dresden (unter der 
Schutzmarke „Herkules“) allein erzeugte Bernſtein⸗ 
Schnelltrocken⸗Ollack. Dieſer, aus härteſtem Bernſtein 
ſorgfältig hergeſtellte Fußboden⸗Ollack mit Farbe 
wunde auf der letzten Parifer Weltausſtellung mit 
der goldenen Medaille ausgezeichnet, iſt ganz un⸗ 
ſchädlich und übertrifft wegen ſeines Ölgehalts die 
bisher zum Hausgebrauch vielfach angewendeten fener- 
gefährlichen ſpirituöſen Fußboden⸗Lacke ganz bedeutend 


an Haltbarkeit. Er ijt in den verſchiedenſten Farben. 


braun, gelb uſw., ſtreichrecht zum Gebrauch fertig und 
trocknet, ohne nachzukleben, in einer Nacht hart arf. 
Zum einmaligen Anſtrich für etwa 15 Quadratmeter 
genügt 1 Kilogramm. (Siehe Inſerat.) 


Auf friſcher Tat ertappt wurde in der Nacht 
vom 9. 10. d. Mts. ein ungetreuer Aufſeher der 
Holländiſchen Margarine⸗Werke Jurgens & Prinzen, 
G. m. b. H., Goch. Dieſer ſtand ſchon lange im Ber- 
dacht, ſich in den Beſitz wichtiger Betriebsgeheimniſſe, 
namentlich des Rezeptes für die Herſtellung der be⸗ 
kannten Delikateß⸗Margarine „Solo in Carton“ geſetzt 
zu haben. In der genannten Nacht gelang es nun, 
den gewiſſenloſen Beamten gerade in dem Augenblicke 
zu faſſen, als er mittels Nachſchlüſſels das Pult des Werk⸗ 
meiſters öffnete und daraus das Buch entnahm, in dem 
die Zuſammenſtellungen der verſchiedenen Margarine⸗ 
Qualitäten notiert ſtehen. Eine ſofort bei dem Täter 
vorgenommene Hausſuchung förderte u. a. ein Buch 
zu Tage, in welchem die verſchiedenen Fabrikations- 
methoden und ſonſtige wertvolle Geſchäftsgeheimniſſe 
der vorgenannten Firma aufgezeichnet waren. Bei 
dem weiter angeſtellten Verhör wurde ſeitens des 
Aufſehers zugegeben, daß er die Tat zu Zwecken des 
unlauteren Wettbewerbes begangen habe. Strafantrag 
iſt geſtellt worden, und wird die gerichtliche Verhand⸗ 
lung das weitere noch ergeben. 


lich Generalſtab und Kriegsminiſterium, fehlte 
es ebenfalls nicht. Die Hausfrau mit ihren 
zwei anmutigen Töchtern machte unermüdlich 
die Honneurs, während der Hausherr zahllofe 
Abgeordnete in Geſpräch zog, mit einzelnen 
lange Unterredungen pflegend. 
Auch die Unterhaltung in den verſchiedenen 
kleineren und größeren Gruppen war ſehr leb⸗ 
haft und angeregt, lag doch genügender Anlaß 
vor zu den vielfachſten Erörterungen: 
die Berggeſetznovelle und der Prozeß um 
Plötzenſee, der Unfall der Kaiſerin und die 
Reden des Kaiſers, Wiesbaden und Tanger, 
Tokio und St. Petersburg, Frankreich und 
die Kronprinzenhochzeit, Frühjahrsparade und 
Großherzogin Anaſtaſia, Berlin und Schwerin, 
und ſo fort bis Mitternacht, wo ſich die Säle 
allmählich leerten. N 
„Habemus papam!“ — rufen die Beſitzer 
und Beſucher des Deutſchen Theaters, 
dem der neue Kunſtpapſt und zugleich Er⸗ 
retter aus ſchweren künſtleriſchen, wie finan⸗ 
iellen Nöten in Max Reinhardt er⸗ 
. iſt. Eine ſehr gute Wahl, denn der Ge⸗ 
nannte iſt ebenſo tüchtig als Schauſpieler, wie 
als Regiſſeur und Direktor, er hat das viel⸗ 
geprüfte „Neue Theater“ mit friſchem Leben 
erfüllt und iſt von keckem, unternehmungs⸗ 
frohem Wagemut beſeelt, ein Feind jeder 


Schablone und ein glücklicher Sucher und 
1 des Eigenartigen, das nicht mit der 
breiten Landſtraße verquickt iſt. Möchte ihm 
en Erfolg an der neuen Stätte treu 
eiben! — — 4 


* 212. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 17. Ziehungstag. 26. Mai 1905. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) (Nachdruck verboten.) 
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10066 221 356 (500) 620 953 86 11211/354 92 
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85 (1000) 96 568 625 787 938 37064 98 107 41 224 99 
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8 493 506 764 818 ) 
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768 805 960 93145 712 (500) 835 51 65 923 63 94002 
26 59 417 36 751 (500) 63 906 96 95111 36 43 67 361 
821 905 96224 348 50 86 93 753 (500) 824 25 27 (500) 
935 97030 Eon 176 276 552 66 693 929 41 98075 
251 de (3000) 732 45 805 99005 43 (500) 216 370 


100041 113 219 31 349 50 548 614 (3000) 732 
64 810 (500) 101360 537 75 677 814 37 953 102121 
47 (1000) 270 82 331 (500) 475 83 (1000) 633 729 806 
103030 53 (1000) 301 422 (1000) 749 859 104024 135 
(1000) 44 94 300 25 34 45 93 501 852 (1000) 98 976 83 
105063 133 90 99 316 975 94 106103 269 352 716 78 
832 57 934 107016 85 202 66 92 304 38 51 (500) 473 220 
96 587 735 62 880 108063 91 121 51 253 87 323 508 
745 87 109071 181 292 414 49 85 569 607 726 852 
10031 47 156 (500) 554 641 85 732 51 924 26 94 


(500) 53 94 


9000 Mk. ou 


hen in Mocker ſofort, oder ſpäte⸗ fett und ſüß, empfehlen vom 
e 


Faß, das Liter mit Mk. 1.40. 
Sultan & Co., G. m. b. H. 


einſte Tafelbutter, ſchöne, gelbe 
Maibutter, chem. unterſucht u. 
als vorzügl. anerk., à Pfd. 1.20 
Mk. S. Steinke, Brückenſtr. 40. 


Blaue Cupinen 
gelbe Cupinen 
Kafer 


haben preiswert abzugeben 


Nathan Leiser & Co., 


Thorn, Coppernieusſtr. 7, 
Telephon 89. i 


Ein Paar ſchwere 


Arbeitspferde, 


Kaltblüter, ſofort zu kaufen geſucht 


C. B. Dietrich & Sohn 


G. m. b. 


ns 15. Juli, geſucht. Zu erfragen 
der Geſchäftsſtelle. 


500 Mk zahle ich dem, der beim 

Gebrauch von Kothe's \_ 
Zahnwaſſer à Flacon 60 Pig. je⸗“ 
mals wieder Zahnſchmerzen bekommt 
oder aus dem Munde riecht. 


Joh. George Kotke Nachi., 
Berlin. 


Wer Geld 


von 100 M. aufwärts (auch weniger) 
zu jedem Zwecke braucht, ſäume nicht, 
wende ſich an das Bureau Fortuna“ 
Königsb. i. Pr., Königsſtr.⸗Paſſage. 
Ratenweiſe Rückzahlung. Rückporto. 


 _ Stellenvermittelungs-Bureau 
für ſämtliches Perſonal. Meldungen 
werden mündlich und ſchriftlich ent⸗ 

egengenommen. Marie Dreschler, 
ismarckſtraße 3, am Stadtbahnhof. 


s er Stollung sucht 
* verlange die « ihe 
Vakanzenpolt» Eßlingen a. N 


Photographisches Atelier 


> Kruse & Carsteuson 


Schloßſtr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 


Korsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 


8 bei 

8. Landsberger, 
5 ` Heiligegeiftitraße 18. 
Wer Stellung ſucht, verl. p. Kart. 
„O ſtdeutſch. Bakanzenliſte Elbing 


. 


— 


Einen leichten Selbstfahrer 


ſofort zu kaufen geſucht. Angebote 
unter A. 45 mit Preisangabe an 


die Geſchäftsſtelle d. Ztg. zu richten. 


n-Napitalien, 


Bank- und Privatge 


vermittelt 
Karl Neuber, Baderſtr. 26 
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114173 353 (500) 503 783 871 963 115061 260 (1000) 
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14068 136 282 300 (500 
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80 (3000) 
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57 208 63 713 889 93 


219233 (1000) 78 94 360 824 951 


48 (1000) 128 221 61 98 (500) 
711 838 909 85 111037 262 
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Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 


208 49 65 437 595 877 907 38 1086 321 83 93 524 

87 (54 864 2023 44 92 118 80 403 83 531 3099 139 

78 527 83 87 707 17 937 69 73 95 4011 80 84 249 

121068 276 | 688 874 904 5159 478 909 6025 (1000) 91 235 53 83 
316 86 528 650 (500) 781 7082 101 11 (500) 23 (3000) 

320 408 (500) 42 58 900 8085 (500) 147 97 229 437 

542 649 843 916 9041 407 31 550 (1000) 790 855 950 

10146 91 (3000) 269 421 504 22 636 65 80 805 

298 326 44 48 527 (500) 634 771 912 
12113 39 314 471 502 705 27 902 3 36 99 13071 94 
160 256 85 385 90 (500) 499 617 807 73 (1000) 920 84 
492 61 607 28 833 935 15014 

16148 67 71 347 549 17078 
156 63 (3000) 94 (500) 215 (3000) 304 440 522 54 
94 790 824 18094 128 (500) 41 250 (500) 


20224 383 (3000) 736 62 (1000) 851 933 (1000) 
21275 570 99 665 832 39 947 
353 468 545 46 60 631 779 886977 23007 74 (3000) 
153 307 49 (1000) 82 401 610 (500) 34 (1000) 723 91 910 
24117 36 50 74 265 355 423 46 619 37 54 823 39 
25042 332 424 35 75 540 682 821 68 917 6268 26015 
72 373 510 820 901 27042 (500) 75 122 259 436 71 96 
28055 283 (3000) 427 70 569 


40082 206 381 (1000) 620 85 (3000) 736 934 
(3000) 41034 (500) 83 231 326 93 500 751 897 42129 
(1000) 223 (500) 427 732 (500) 820 (500) 948 43096 32 
48 101 55 370 435 64 67 74 578 621 756 803 40 918 
44030 135 225 77 15 608 17 23 64 92 (500) 957 71 
85 45444 571 878 40255 98 329 426 723 910 47040 

5 48052 208 79 
(3000) 314 447 660 (1000) 69 790 827 900 54 49015 | (500) 
48 109,59 95 369 514 29 42 62 85 88 641 

50026 185 205 62(500) 76 421 668 91 (3000) 721 
31 82 858 953 93 51159 71 364 73 86 879 52202 
(30000) 29 (500) 695 780 843 55 53168 96 342 79 
(1000) 85 (3000) 411 573 881 86 901 18 54056 350 
553 637 77 850 929 46 55001 (1000) 68 346 76 426 62 
83 97 502 31 32 44 54 612 748 851 91 (500) 56173 
(3000) 292 335 456 538 819 57055 (500) 252 342 434 
87 521 638 91 720 46 888 58316 507 810 903 59006 


1 17 276 396 421 (500) 500 744 848 
75 87 965 71 61074 92 228 46 78 311 26 72 556 658 
735 43 62474 95 (1000) 521 650 935 63018 122 61 94 
(500) 205 327 82 420 47 81 508 (500) 665 83 938 72 87 
64005 (1000) 33 43 279 88 428 626 725 50 90 800 15 
(3000) 015 65005 17 52 293 379 97 (1000) 636 779 
15 63 66033 34 206 302 (500) 401 9 (500) 655 711 85 
933 (1000) 71 67022 181 216 30 82 377 785 68063 72 
157 533 688 715 805 69226 54 73 324 434 51 90 507 
607 786 96 887 (3000) 931 51 80 (500) 
70010 196 251 (3000) 428 75 80 509 602 61 741 
56 805 (500) 71 988 (3000) 71300 97 409 (1000) 36 
82 561 664 72027 124 290 324 424 645 83153 71 962 
(3000) 73115 49 220 356 433 37 (3000) 683 713 
54 966 74001 151 277 720 59 75313 15 27 475 623 
791 76165 212 334 405 61 698 969 77031 75 141 53 
(1000) 394 482 87 513 830 39 67 985 78218 348 448 
794 79028 (500) 154 375 415 81 609 781 835 78 997 
80063 141 226 301 96 516 616 30 37 (500) 703 88 
936 81091 364 519 21 903 5 70(500) 82192 215 (500) 
309 636 871 83013 194 456 579 85 1000) 618 30 (500) 
47 48 84074 165 333 62989 99 742 61 937 56 85187 | 71 (500) 
204 351 505 (1000) 647 88 918 80 86010 85 241 (1000) 
637 80 81 87223 66 74 428 698 7 
(500) 828 72 85 926 80 88026 217 (10000) 24 43 59 
425 530 864 89129 223 (1000) 27 6476 468 (1000) 645 


90040 * (3000) 30 39 423 504 80 635 
289 45 572 666 (500) 88 785 89 922 31 
92026 193 313 58 896 935 68 93106 242 63 346 512 
756 818 94243 370 475 638 43 95107 44 59 (500) 318 
613 55 866 929 83 96014 203 440 620 892 (1000) 910 
14 89 97032 190 217 (1000) 20 317 418 598 968 98069 
171 249 350 64 rer. 564 607 714 49 (1000) 827 
56 790 828 906 14 67 
100271 339 635 (1000) 42 853 912 101009 18 191 
245 355 438 65 730 844 912 59 60 102007 43 560 811 
u e 
894 218093 163 419 37 39 592 (3000) 625 716 (500) 
920 (1000) 106324 450 596 607 N } N ; N 
35 (3000) 711 872 107022 142 328 75 (500) 518 39 
108021 186 429 594 781 820 67 967 
109231 (1000) 358 79 95 576 96 647 739 92 919 51 
110094 116 (500) 28 92 CH 


(10000) 39 844 68 913 112000 32 46 386 (3000) 
438 658 712 71 77 941 113052 250 92 387 475 540 710 
811 54 942 114085 130 (5000) 641 801 16 906 | 5000 M 
115136 (500) 67 466 601 752 865 934 66 116192 249 | 500 Mt. 


68 (3000) 365 80 421 (500) 72.580 83 607 807 (1000) 
27 902 6 117015 (1000) 114 (1000) 655 (500) 82 711 21 
(500) 800 (1000) 118143 (500) 57 219 531 783 823 70 
81 119004 71 225 462 71 531 918 (1000) 41 

120077 275 (1000) 306 514 (500) 708 26 (500) 891 
924 30 (3000) 121039 59 98 258 430 93 (500) 639 76 
833 53 925 63 78 122090 117 (500) 72 (3000) 307 
432 500 (500) 642 746 826 62 67 73 971 123328 620 
749 67 91 124024 (500) 564 125082 223 312 653 888 
126123 (1000) 65 318 472 87 514 39 807 939 (3000) 
49 (500) 127052 332 476 79 500) 705 92 128042 
186 446 526 76 777 877 129006 154 97 444 99 515 
83 601 69 753 90 909 59 

130016 330 47 86 663 131084 328 52 430 706 
(500) 41 77 877 979 132364 454 504 80 84 654 817 
42 133106 74 (1000) 962 134012 295 393 410 42 83 
530 629 779 844 65 74 135268 (3000) 447 518 39 
801 90 919 (500) 51 136131 225 348 471 (500) 533 
(500) 44 (500) 682 805 137013 268 587 816 33 35 947 
52 138016 39 260 346 600) 418 22 (1000) 613 (1000 
139020 114 89 241 411 40 70 (1000) 643 780 810 1 
64 (500) ~g 

140074 88 203 410 28 37 507 (500) 622 (1000 
885 929 67 141136 (500) 698 737 38 838 69 942 94 
142117 219 301 99 766 143059 195 337 737 53 803 

3000) 144026 101 (500) 64 281 485 94 547 98 684 
27 893 (1000) 145051 (500) 239 (600) 55 89 600 (500) 

57 (500) 74 769 856 989 146016 244 359 62 95 601 
814 914 53 147119 223 28 67 393 (500) 554 99 691 
(3000) 746 (500) 801 148017 139 170 236 (5000) 
347 73 87 427 56 502 (3000) 85 606 713 (500) 810 
149088 185 (500) 262 72 314 520 30 49 83 782 93 817 


19015 54 


22286 


30085 (500) 96 (500) 274 345 (3000) 434 557 80 | 42 921 (500) 
939 84 31053 (3000) 254 447 66 562 63 609 708 76 
837 32053 488 505 (500) 73 751 937 49 33204 84 
(500) 309 424 796 3435 187 249 451 592 712 35156 
36010 561 63 704 913 59 
37010 55 168 244 350 597 607 84 (1000) 802 
(3000) 254 380 470 (500) 559 65 66 713 80 870 


150156 208 337.61 88 (3000) 400 42 99 760 67 

85 (1000) 876 151209 312 456 528 624 707 866 152024 

(500) 65 97 279 86 511 19 851 53 75 (1000) 905 55 

153206 (3000) 55 409 21 526 (500) 676 760 905 46 

49 154241 (600) 70 311 777 982 155066 144 321 60 
500) 550 610 751.925 (3000) 156047 282 94 (3000) 

28 405 79 627 (500) 69 91 854 (000). 157063 280 302 

88 604 15 72 836 88 158149 89 309 49 450 587 600 

61 (500) 762 807 16 941 159167 375 510 638 757 72 

(500) 870 90 

160045 53 136 239 (1000) 341 407 55 62 541 161122 

445 673 827 81 162094 105 223 47 302 526 (3000) 

655 896 998 163014 104 63 74 81 296 305 406 83 733 
91 164024 323 88 439 505 684 89 165339 608 30 61 

166081 203 74 97 439 66 563 (500) 636 (1000) 

26 897 167396 (500) 97 405 735 982 168017 (500) 
132 (1000) 250 88 460 (500) 546 98 810 169053 155 
385 401 (500) 538 855 909 78 

170025 289 (500) 319 469 780 (500) 171048 67 93 214 
330 574 172140 54 236 347 50 442 837 968 173056 
104 296 359 (1000) 445 516 69 689 826 174023 28 141 
58 59 272 326 402 38 545 699 714 883 914 (1000) 
175053 61 229 350 475 92 628 752 63 812 (3000) 
902 11 35 176054 79 (1000) 118 39 49 301 6 94 511 
94 632 40 47 55 874 925 177314 21 (500) 25 (500) 34 
(500) 421 797 909 47 178018 (500) 203 10 320 69 
(600) 79 441 581 798 99 828 (900) 980 96 (1000) 179027 

(3000) 129 234 64 80 352 507 60 70 924 

180081 301 31 81 476 563 662 76 867 (1000) 181131 
246 83 524 734 94 812 919 65 71 182229 397 434 (500) 
675 802 (1000) 183217 315 35 444 91 740 811 917 44 
(500) 52 184066 92 (500) 357 64 433 512 48 80 833 
185172 (500) 416 515 56 74 (1000) 628 81 798 832 96 
994 186013 241 539 627 54 722 34 (500) 38 823 (500) 
999 187185 554 778 (3000) 83 85 980 188012 140 
44 323 28 (500) 33 (1000 41 76 85 486 516 71 926 
189069 (1000) 82 138 352 415 46 704 000) 63 65 | 

06 (500) f 
190116 501 44 646 72 801 72 949 191091 111 
217 (500) 680 854 927 192665 70 (500) 951 193038 

51 175 670 906 78 80 194021 (1000) 300 486 516 47 
908 52 195168 (1000) 69 371 76 (1000) 488 625 (1000) 
781 869 196075 124 213 369 79 91 (500) 452 732.859 
966 197112 34 95 685 87 93 714 892 95 952 198147 
61 257 91 414 (500) 56 607 713 (500) 843 73 79 (1000) 
995 199089 130 84 477 508 613 (3000) 98 716 903 


200022 82 89 214 (1000) 360 506 (500) 751 843 50 
928 201062 111 209 341 462 (3000) 600 17 769 981 
(600), 202026 90 93 223 515 25 (500) 86 (600) 61437 | 
01 41 909 203005 64 105 6 421 551 832 37 918 96 
204032 483 514 81 96 (1000) 650 840 929 60 2050 1 
81 125 62 (1000) 80 500 699 951 206017 45 278 345 
70 529 649 (1000) 821 96 207050 175 259 65 7896 ` 
347 490 658 763 989 208376 475 617 75 738 66 807 
904 209061 201 (3000) 43 64 356 81 400 591 658 882 
210233 84 (1000) 396 (500) 509 53 (3000) 607 769 ` 
211080 217 78 (500) 321 92 668 98 898 986 212240 56 
343 81 87 492 508 633 807 213887 943 214051 (500) 
87 192 323 30 (500) 85 491 566 (500) 646 805 78 215042 / 
(1000) 128 55 207 324 543 687 715 64 898 984 216093 
(1000) 100 54 75 299 394 680 710 56 (8000) 927 (500) 
0 98 217021 67 68 102 321 25 530 (500) 48 50 76. 92 


38010 


882 957 219327 521 83 629 701 825 81 

220035 (3000) 447 504 74 86 (500) 853 221059 
80 133 81 (3000) 95 302 555 603 74 877 941 68 
222270 (500) 75 369 (1000) 662 776 812 (500) 918 31 
(500) 55 223145 (5000) 490 604 9 88 868 72 966 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie à 300000 
Mk, 2 Gewinne a 15000 Mk., 2 & 10000 Mk., 5 à 
k., 88 à 3000 Mt., 137 à 1000 Mt, 240 à 


33 403 683 
40 601 717 


la; Gebiſſe, einzelne Zähne, 

Für Zahnleidende ! Plomben, unter weitgehend. 

ter Garantie! Zahnzlehen 

Frau Margarete Fehlauer, 1 Rerptöten ſchmerzlos. 
Seglerſtraße 29. Teilzahlungen geſtattet! 


‘Sieg 
es 


Behandlung. 


f Schonendste 


— 


dees Reparaturen werden ſofort ausgeführt. Eese 


Sel 1281 bekanner Kuror 
am Fusse d. Biesorg birges. 


Bahnstation. — 6 schwaorel- 
haltige Thermalquellen, Berühmt durch unüher offen» Wi kung 
gegen Rheumatismus, Gicht, Zuekerharnruhr, Niv ens u. Blasen- 
leiden, b. Nerven-, Frauen- und Hautk aukheiten, — Konzerte 

Reunions, Theater, Spielplätze usw. — Saison Mai-Okt. — Brunnen- 
versandt d. „Neuen. u. einen Quelle“, sowie d. Tafel va-sers „Ludwigs- 
Quelle“ durch Herm. Kunicke in Hirse nber i. Sehles. — 


Prospekte gratis durch die Badeverwaltung. 


ea Möbel- Magazin 58 
Shitterttraße K. Schall eurus 


Reichhaltiges Multerlager komplett elngerichteter, vors 


nehmer und einfacher Wohnräume in allen Stilarten und 
Preislagen. 


dunn ana fl Matala 


Schlatl-, Wohn- u. Spelse zimmer, 


Salon, Herrenzimmer u. Küche, 
Besonderer Katalog über einzelne Möbel. 


Wer die Strömungen und Be- EIN 25 ner 
strebungen unseres moder- m e 5 
nen Kunst- u. Geisteslebens „ 
in einem humoristisch-sati- i Ya e 
rischen Zeitspiegel betrach- 1 
ten und verfolgen will, der ) R 2 855 


lese jeden Montag die neueste 


Nummer der Münchner — — — E 


Trockenes Kieferuklobenholz Jiesskannen Milchkannen 
1. u. 2. Klaſſe in Waggonladungen 5 „ 

jowie trockenes Kleinholz u. Kohle [upfiehlt billigſt 

beſte Marke, beides unter Schuppen 
lagernd, ſtets zu haben. 

A. Fortan, Holzplatz a. d. Meichſe! 


Special Versandhaus für 


Damenkleiderstoffed 


Michaelis &Meior 


HAMBURG wMusteruVersand 
Neuerwall 63/65. portofrei. IA 


4 


Amerik 


Magenleidenden 
teile ich aus Dankbarkeit gern und 


jahrelangen, qualvollen Magen: und 

Berdauungsbeſchwerden geholfen 

hat. H. Boeck, Lehrerin, Sachſen⸗ 
haufen, bei Frankfurt a. 


In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37, 
1. Etage ift das 


Balkonzimmer mit Entree, 


welches ſich zu Kontorzwecken eignet, 
ſofort zu vermieten. 
€. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


3 Zimmer, 


Leger und KI, Druckera «= Sub 

nrorugung hg von 75 Ptg, Küche, Balkon und ehör, freie 

| e 1 B Page, per bald oder fpäter zu ver 

anmo; emonnaie mi x 

Peischale, mit oe er DankRtape © 

Siegeloblatten, von 2.50 Uk. 

Oi u Spin Wohnun 

„Stempelfarben. in, 40 Pfg. an 

; . von 3 Zimmern, Küche ſofort zu 

n dies. s i : 

pe u ae zug, vermieten. Johannes Block, 


D nur Mi 1,50 % 
Max Hübsch 


J Stempol-u. Schablonen-Fabrik 


Breslau j? 
— 91 


Pferdeſtälle 


hat in der Hoſpitalſtraße zu ver⸗ 
mieten. 


Händler kostet dies. Stempel 


ll. Wohnung de N. Nicoll. MDI, Zimmer z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


H. Patz, Schuhmacherſtr. Ecke. 


unentgeltlich mit, was mir von 


Heiligegeiſtſtraße 6/10. 


. Aron S. Cohn. 


BAN 


olizeili che Bekanntmachung. 
Fried» 


Da am 14. d. Mts hier, 
5 5 Nr. 8, bei einem Hund der 
rei umh ergelaufen ift, die 


Tollwut 


feſtgeſtellt wurde, auch ein anderer 
Hund, ſowie ein Pferd gebiſſen iſt, 
p wird hiermit gemäß $ 38 des 

eichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 
und vom 1. Mai 1894, betreffend 
die Abwehr und Unterdrückung von 
Viehſeuchen (Reichsgeſetzblatt 1880, 
Seite 153 und 1894, Seite 409), auf 
Grund des § 2 des Geſetzes vom 
12. März 1881 und vom 18. Juni 
1894 (Geſetzſammlung 1881, Seite 
128 und 1894, Seite 115) die Feſt⸗ 
legung (Ankettung oder Ein⸗ 
ſperrung) aller imstadtkreis Thorn 
vorhandenen Hunde für einen 
Zeitraum von 3 Monaten ange⸗ 
ordnet. ' 

Der Feſtlegung gleich zu achten 
iſt das Führen der mit einem ſicheren 
Maulkorbe verſehenen Hunde an 
der Leine, jedoch dürfen die Hunde 
ohne polizeiliche Erlaubnis aus dem 

efährdeten Bezirke nicht ausge⸗ 
hrt werden. 

Die Benutzung der Hunde zum 
Ziehen iſt unter der Bedingung ge⸗ 
ſtattet, daß dieſelben feſt angeſchirrt, 
mit einem ſicheren Maulkorbe ver⸗ 
ge und außer der Zeit des Ge⸗ 

rauchs feſtgelegt werden. 

Die Verwendung von Fleiſcher⸗ 
hunden zum Treiben von Vieh und 
von Jagdhunden bei der Jagd kann 
unter der Bedingung geſtattet wer⸗ 
den, daß die Hunde außer der Zeit 
des Gebrauchs, außerhalb des Jagd⸗ 
reviers feſtgelegt oder, mit einem 
ſicheren Maulkorbe verſehen, an 
der Leine geführt werden. 

Hunde, welche dieſen Porſchriften 
zuwider, innerhalb des gefährdeten 
Bezirks frei umherlaufend betroffen 
werden, werden eingefangen und ge⸗ 
tötet werden, falls nicht binnen drei 
Tagen ihre Einlöſung erfolgt. 

Wer den zum Schutze gegen Toll⸗ 
wut bei Haustieren erlaſſenen Vor⸗ 
ſchriften zuwiderhandelt, wird mit 
Geldſtrafe bis 150 Mark oder mit 
Haft nicht unter einer Woche be⸗ 
ſtraft, ſofern nicht nach den beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen eine hö⸗ 
here Strafe verwirkt iſt. 

Thorn, den 15 April 1905. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


N 


> S 
Größtes Uhren: und 
Goldwarenlager! 


Louis Josep 


Uhrmacher, Seglerſtr. 28. 
uhren für Herren 6, 8, 


10-50 Mk., in Gold von 
36—300 Mk., 
Damen 71/9, 10, 12—25 Mk., 


in Gold 16, 20, 24-120 Mk., 
3 Jahre ſchriftl. Garantie. 

Regulators von 8½ — 80 Mk. 

Wecker von 2½ MR. an. 

Goldwaren, wie Ringe, Broſchen, 
Ohrringe, Ketten, in unerreichter 
Auswahl. 

Goldene Trauringe, geſtempelt, 
Paar von 12-50 MR., plattiert 
von 3 Mk. an. Gravierung 
umſonſt. 

Reparaturen an Uhren u. Gold- 
waren gut und billig unter 
Garantie. 

Heirat wünſcht Frl., 22 Jahr, Verm. 

170000 M. bar, m. charakter⸗ 
voll. Herrn, w. auch o. Verm. Angeb. 


erwünſcht u. M. B., Berlin 4. x 


e Bedienung. 
Hochachtungsvoll 


W. v. Kuezkewski, 


Buchbindermeiſter, 
Brüctenftrahe 16, Hof 1 Tr. 


Nähmaschinen 


Hocharmige für 50 ME. 
frei Haus, Unterricht u. 3 jähr. Gar. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Köhler's V. 3, vor- u. rückw. nähend, 
u den ‚biligiten 8 ; 
eiligegeiſt⸗ 
S. andsberger, „ nE 
Teilzahlungen von monatl. 6 Mk. an. 
Reparaturen ſauber und big. 


Eleganter Spazierwägen 
mit Traljenſitzen, ein leichtes 
Kabriolett, jowie Celbſt fahrer 
ſtehen günftig zum Verkauf 

Thorn, Heiligegeiſtſtraße 6, 
früher Brüger’ihe Wagenfabrik. 


Nicht übersehen!! 
2. Nur 1 Woche e=» 


8 


Von Montag 
großen Poſten ca. 


500 


ulgaren-Röcke 
orsett-Schoner 


Fernſprecher 284. 


FEE 


È S 
w ë C 


bis Sonnabend, den 3. Juni cr. verfaufe ich einen 


. 95 Pf. 
Stck. 15 „ 


I 


— 
a 


Stück eleganter Unterröcke 


regulärer Wert 10—18 Mk, für die Hälfte des Preiſes aus. 


Blusen-Stoffe, Neuheit“ Mtr. 15 Pf. 
Mieder-Korsett „Sorma“ . 90 „ 


Damen-Ringel-Strümpfe 45 Pf. 


Albert Fromberg, 


Seglerstrasse 28. 


Erste Thorner Mok 


Sa wu mit elektrischem Betrieb. 


Fabrik: 


wa 
Javol“ ift bei den höch⸗ 
ften Herrſchaſten in täg⸗ 
li ten Gebrauch. Es macht 

x itiq, ſeider 


nal | Norddeuts 


pliſſiert hochſtehende und anliegende 

Falten in anerkannt ſauberer Aus⸗ 

führung zu den billigſten Preiſen. 
L. Majunke. 


FVSSBODENLACH FARBE 
ÜBER NACHT TROCKNEND, 

IN DOSEN, 2VM HAUSGEBRAUCH 
PARIS 4900 —ST.LOWIS 4504 
GOLDENE MEDRILLE, 
Niederlage 
in Thorn bei: Hugo Elaass, Segler⸗ 

ſtraße 22 und Breiteſtraße 16. 


Gummiw.-Versandh. Verk. n. an 
Priv Bst Qua! ‚s’reisk reis aut 
Aufr. Ross, Ess On- ., oisin 23. 


J Mk. monatlich. Bei Barzahlung liefern 
= Fahrräder schon von 65 Mk. an. 
u ver! 


lange Katalog umsonst, 
= Roland-Maschinen-Gesellschaft 
= ia Cöln. v9 


ist das vorzüglichsie 


Baarwasser N 
der Welt! i; 


3. — 


Brückenstrasse 13 


denden-S 


Ausiand 


è 


. 


wie 


Schränke, Vertikows und Bettgestelle in echt Nusbaum, 
halberht und imitert, 
gebe zu Fabrik-Preiseu ab. 


Schuhmacherstraße A. 2. 
Musteriager: Sihuhmacheistraße it. 12. 


Paul Borkowski, Tischlermeister 


cheine 


Hus stellung von Kreditbriefen auf das Jn- und 


Nanahme und Verwaltung von Depots 

Annahme von Depositengeidern 

Vermietung von fener- und diebessicheren Schrank- 
fächern (Safes) 

Eröffnung laufender Rechnungen. 


ür Zahnleidende M. Paprocki na bat 


Mee 


die bes 


Barein sa M. 100 an, au 


Berlin, Tresckowſtr. 38. 


| Man achtsauf den Namen Maggi. l 


TCorfmull 


Bouillon- 
"Rapseln 


ten! 


f Wechſel, 


Schuldſch., gew. Bleusch, 


(Rückp.) 


I-Fabrik 2 


Groria fenrik für Rostannations-, Kentor- 
ea iin = 
KunitgewerblicheWerkäitätte 


für Möbel in allen Bolz= und Stllarten, 
fowie kompletter Zimmer s Einrichtungen 
nach eigenen und gegebenen Entwürfen. 


Meine Spezial - Artikel 


$ 


che Greditanstalt 


Filiale Thorn 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Posen — Stettin — Eibing 
=== luklien-Napital 12.500.000 


In- und Verkauf von Wertpapieren 
Kostenfreie Einlösung fälliger Kupons und Divi- 


Fernſprecher 284. 


u 


(Fur jehr fettiges Haar 
fordere man Javol“ zu 
gleichen Preiſen in weißen 
Flaſchen.) In Parfümerie 
Drogen⸗ound Coiffeurge⸗ 
ſchäften, auch i. vielen Apo⸗ 
theken. Beſchreibungen, 
Gutachten koſtenfrei durch 
Wilh. Anhalt G. m. b. H., 
Diticebad Kolberg. 
7) Wird ausgeſprochen: jawohl. 


Verkaufsſtellen durch 


Schaufenſterdekorationen 
und Plakate kenntlich. 


Brückenstrasse 13 


——. 


Sprechſtunden von, 9 bis 6 Uhr 


hält ſtets vorrätig 


Gustay Ackermann, 
\ Mellienſtraße 3. 


Ein grosser Laden 


in beſter Lage Thorns, iſt vom 1. 
Oktober zu vermieten. Näheres durch 
Johanna Kuttner in Moker pr. 


eine freundliche. Holwohnung 


v. ſof. bill. z. verm. Culmerſtraße 5 J. 


Vorgezeichnete, 


egen die 


Genickstarre 


die neuerdings in Deutschland epidemisch auftritt, gibt es 

nur einen Schutz, nämlich Vorbeugen durch Ausspülen der 

Rachen- und Nasenhöhle mit bakterientötenden Flüssig- 

keiten, so hat ein höherer Medizinalbeamter aus dem 

Kultusministerium eine darauf abzielende Interpellation 
im preuss. Abgeordnetenhaus beantwortet. Denn, so erklärt 
der Regierungsvertreter, in allen Fällen von Genickstarre hat 
man die Kokken derselben auf Rachen» und Nasenschleimhäuten 
der Erkrankten bestimmt nachweisen können. 
Senickstarrekokken gegen gewisse Hntiseptika sehr wenig 
widerstandsfähig sind, so kann man sie an den Sie len des 
Körpers, die sie als Angriffspunkte benutzen, nämlich in und- 
und Nasenhöhle, durch Husspülen mit solchen sehr verdünnten 
Antisepticis leicht abtöten und unschädlich machen. Am zweck- 
mässigsten zu solchen Ausspülungen (Avfziehen in die 
Nase und Gurgeln) hat sich das 


Mund= und Zahnwasser „Densos““ 


erwiesen, denn es enthält das im Abyeordnetenhaus als 
sicherstes Gegenmittel angeführte Antiseptikum und 1-3 
Tropfen auf ein Glas Wasser genügen zum Aufziehen in die 
Nase, 5-15 Tropfen zum reinigen der Rachenhöhle. Densos ist 
auch ein sicherer Schutz gegen andere Krankheiten und bezüg- 
lich des ausgezeichneten Geschmackes und Geruches wie der 
vorzüglichen Wirkung auf Zahnfleisch und Zähne ale Mund- 
wasser für den täglichen Gebrauch sehr zu empfehlen. Densos 
ist in allen einschlägigen Geschäften zu Mk. 1.50 pro Flasche 
zu haben und reicht monatelang aus. Man weise Ersatzpräparate 
energisch zurück! Ersatz für „DENSOS“ gibt es nicht! 


FRITZ SCHULZ, Chemische Fabrik, KEPZIG, 


Da ber die 


angefangene 
u. forige „ 


handar? 


en 


re 


Schlobitr. 9. N. Petersilge, Scutenkaus. 


u. erbteilungshalber 
di 


; find die 
Villen-Grundsfücke 
ea Brombergerſtr. 76 
und 78 ſofort zu verkaufen. 

Näheres daſelbſt bei H. Pohl. 


Gutes neues Naus 


6 Einwohner, mit Garten, unter 
günftigen Bedingungen mit eventl. 
3000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Angebot au S. Joswiak, Bromberg, 
Frankenſtr. 96, Poſt Schwedenhöhe 
erbeten. 


Das Grundſtück eg 


Brombergeritr. 86. 


iſt zu verkaufen. Näheres i 
August Glogau, Wilhelmplatz 6. 


Mein gasthaus 


nebſt neuem Tanzſaal, einer Ein⸗ 
wohnerkathe und 33 Aar Garten⸗ 
land, ſowie einer Scheune, an der 
verkehrsreichſten Chauſſeeſtraße des 
Kreiſes Brieſen gelegen, beabſichtige 
ich Alters wegen zu verkaufen. 
Preis 18 000 Mark. 

Anzahlung nach Uebereinkunft. 

Mittwalde bei Hohenkirch. 


Foerster. 
Für 


Fischer und Wustachr. 


Ein in beſter Geſchäfts⸗ 
lage belegenes und reno⸗ 
viertes Grundſtück mit 
ſchönen zementiert. Keller⸗ 
räumen, Laden mit groß. 
Schaufenſter und genügendem 
Nebengeneg mit Wohnung ift billig 
zu verpachten evtl. auch zu ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
Eventl. werden auf Wunſch zur Be⸗ 
ſchaffungvon Maſchinen u. elektrifchen 
Anlagen einige Tauſend Mark als 
Dahrlehn vom Verkäufer gegeben. 
Offerten unter Nr. 104 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Brückenstr. 32. 
1 Laden 


nebſt 2 angrenzenden großen hellen 
Zimmern, Geſchäftskellern ıc., desgl. 
2. Etage 


grosse Wohnung 


6 Zimmer, Badeſtube und vieles 
Nebengelaß, eit 18 Jahren von der 
Leinenhandlung A. Böhm innege⸗ 
habt, von ſofort zu vermieten 
Nähere Auskunft erteilt 
A, Glogau, Wilhelmplat 6. 


nebſt Wohnung iſt von ſo⸗ 
Laden fort billig zu vermieten 
Brückenſtraße 17. 
— — ¶ꝓäÜä ——ę.＋:[g— 
2 Dodgorz. P4 
Gegenüber der Kirche iſt der 


Eckladen 


(früher Fleiſcher Walendowski), 
mit auch ohne Wohnung, zu jedem 
Beichäft geeignet, ſofort zu vermiet. 
Daſelbſt ift auch eine Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör, ſowie 


zu vermieten. 


R. Schulz, Thorn, 
Friedrichſtraße 6. 


Yerdeftall und große Kellereien jogl . 


. er | 
Mbl. Zimmer z. v. Tuchmacherſtr. 14 


Hofraum und Keller, für 500 
zu vermieten. Strobandftraße 13. 


ar Wegen Todesfalles Laden mit Wohnung, 


Schöner kaden 


mit angrenzender Wohnung in der 
Culmerſtr. per jofort billig zu verm 
Ewald Peting, Gerechteſtr. 6 


Wohnung 


3. Etage, 4 große Zimmer, vollftändig 
renoviert, von ſofort zu vermieten. 
Preis 750 Mk. 

Hermann Martin, Baderſtr. 19. 
— qq!———̃ ͤ RER 


Rreiteitraße 22 I 


hertſchaftliche Wohnung 6 Zimmer, 
Badezimmer, Alkoven und reichliche 


Zubehör per 1. Oktober zu ve 
Zubehör per 1. Oktober gu © 


Eine Wohnung 


zu vermieten 
Block, Schloſſermeiſter, 
Heiligegeiſtſtraße. 


K. Etage, 
2 helle Zimmer und Küche pro 
Monat Mk. 15 v. 1. 4. zu verm. 
Wilhelmplatz 6. 


— — 
Die von Herrn Oberſtleutnant 
Hahndorf feit 8 Jahren bewohnte 


hochnerrsch. Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern nebſt 
allem Zubehör mit Zentralwaſſer⸗ 
heizung, iſt verſetzungshalber vom 
1. Juli oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier des Hauſes, 
Wilhelmſtraße 7. 


Kerrschaftiiche Wohnung 


tſtädt. Markt 16 III. Etage von 
8 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober er. 
zu vermieten. W. Busse. 


Wohnung, 


von 4 Zimmer, renoviert, eine 
Treppe hoch, vom 1. Mai d. Js. 
zu vermieten Tuchmacherltr. 11. 

. ̃ ͤ—.. . ET. 


Kleine Familienwohnun 


ift 1 Treppe n. v. zu vermieten bei 
Frau Golemblewakl, Bäckerſtr. 16. 


se een nee a 

i 5 zöbl. 
Eins Stube u. Küche son nr 
zu verm. Zu erfr. Breiteſtr. 32, Ill. 


— — — 
Gr. ren. Wohnung, 2 b. 8. a. Zub. 
v. gleich od. jpät. z. v. Bäckerſtr. 3. 


— — — 
2 gut möbl. Zim. Breiteſtr. 43 J. 
gegenüber Coppernicus zu vermieten. 
ä— — En. 


2 gut möbl. Zimmer 


ofort zu verm. Heiligegeiſtſtraße 1. 
iof Mausolf. 


222 ——— a 
Möbliertes Zimmer 
Kabinett und Burſchengelaß zu ver⸗ 

mieten. Bacheſtr. 12, pt. 


—— — 

Swei möbl. Zimmer 
nach vorn in der 1. Etage zu vers 
mieten. O. Sakziss, Culmerſtr. 13. 
— — 


Schlafzimmer m. a. ohne Burſchen⸗ 
gelah und ein gut möbl. Hinter: 
zimmer von 
mieten 


ſofort billig zu ver⸗ 
Baderſtr. 2, pat. l. 


* 


| 


us ſeidenſchaft = 


Kriminal- Roman von Reinhold Ortmann 


(18. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
„Wenn es fo ift, werde ich natürlich zu den ſchrecklichen Kechenſchaft zu geben auf dieſe und ähnliche Fragen; aber 
Bahrendorfs zurückkehren müſſen,“ ſagte ſie kleinlaut. „Denn das Bewußtſein der ſo unerwartet wiedergewonnenen Frei⸗ 
ich weiß nicht, wie ich es anfangen ſollte, Geld zu verdienen, f heit erfüllte fie mit einem freudigen Gefühl der Kraft und 
und davon, daß ich dir zur Laſt falle, kann ſelbſtverſtändlich des ſicheren Selbſtvertrauens, wie ſie es gleich lebhaft kaum 
keine Rede ſein.“ dte ; je zuvor empfunden. ; 
„Noch viel weniger aber von einer Rückkehr zu dem Als die Angelegenheiten im Hotel geordnet und die 
en 1 Ame a ie, r. a Lofer ut en fertig gemaan ſaches o gaben ſich 115 
te ich um deinetwillen nicht hätte einwillig ; ern un ein nahe gelegenes einfaches Koſthaus, um ihr 
aber, da es einmal geſchehen ift, müſſen wir auch tapfer tra- frugales Mittagsmahl einzunehmen. Emſig ſtudierten fie 
gen, was das Schickſal weiter über uns verhängt. Wenn dabei die einzige dort vorhandene Münchener Zeitung — 
die Bahrendorfs dich überhaupt wieder aufnähmen, täten ſie] Margarete, weil ſie ein paſſendes Wohnungsangebot zu 
es ſicher lich nur, um dich noch ärger zu quälen, und das darf finden hoffte, und Jenny in der Erwartung, auf ein für ſie 
ich nicht Bere Wie beſcheiden und kümmerlich ſich auch geeignetes Inſenat zu ſtoßen. „Aber es ſchien, daß alle 
unſer Leben geſtalten mag, ſo lange wir nur treu zuſam⸗ Bäcker und Fleiſcher der bayeriſchen Hauptſtadt mit Ver- 
menhalten, flagen wir uns ſchon durch.“ käuferinnen hinlänglich verſehen waren, und auch unter den 
In ſtürmiſcher Zärtlichkeit umſchlang Jenny den Nacken Zimmeranzeigen fand ſich recht wenig Verlockendes. Trotz⸗ 
der Schweſter. : ; 3 dem notierte Margarete ſich ein paar Adreſſen und ſuchte 
„O du Liebe, Einzige! Wie fol ich es jemals gut machen, ihr aufs neue etwas betrübt dreinſchauendes Schweſterchen 
was du da für mich tun willſt! ‚Darf ich es denn aber an⸗ durch die eigene Zuverſicht in gute Laune zu verſetzen. 
A trotzdem ich weiß, daß ich Br zu Sn un- „Es fällt kein Baum auf den erſten Streich,“ tröstete 
gelid bin, dir irgend welchen Beiſtand zu eiſten ie. „Irgend ein Obdach werden wir ſchon ausfindig machen, 
wenn ee be E an . e und ſobald wir dieſer erſten Sorge ledig ſind, gehen wir in 
Ste 1 8 2 8 momit * 
figen, weißt und deine [önen Hoffnungen auf ungewiſſe] München einige ait. gs bureau, deren es gewiß auch in 
Beit Ah abit, obne an 2 N A age ue e Sie traten wieder auf die Straße hinaus, aber ſie hatten 
viel, viel mehr tun! Meinſt du nicht, daß ich Verkäuferin] noch nicht mehr als ein paar Dutzend Schritte zurückgelegt, 
in einem Geſchäft wer den könnte, wäre es auch nur bei einem] als Margarete fidh leicht an der Schulter berührt fühlte. 
Fleiſcher oder Bäcker? Dazu werden meine Fähigkeiten ja „Täuſche ich mich oder täuſche zich mich nicht?“ klang 
am Ende ausreichen.“ Sehnen en meine Vice „Aft 725 in 
i i it di > 1 , me mach n dem Gotters⸗ 
N Ben en eie 9 ſehr glüäclichen sie bergſchen Feſte ſäuerlichen Angedenkens?“ 
Und da er ihr fo große Beruhigung gewährte, machte Mar- Der alte Henning war es, deſſen breite, behäbige Geſtalt 
3 keinen Verſuch, fie ſogleich von feiner Unausführbar- | den Schweſtern den Weg vertrat. Auch in ſeinem ziemlich 
abgetragenen Straßenanzuge ſah er ebenſo altfränkiſch und 


elt eiten RR chen, ebenso ſompathiſch aus als damals im langſchößian g 
„Wir werde it genug haben, unſere Pläne zu ma n, enſo ſympathiſch aus als damals im lang hößigen Ge- 
Fa ee e g ſellſchaftsrock und der geblümten Weſte. Die Freude über 


mein Liebling!“ ſagte ſie lächelnd. „Für jetzt kommt es vor isr l { t 

allem darauf an, daß wir uns ein anderes, billigeres Quar- die zufällige Wiederbegegnung ſtand ihm leſerlich auf dem 

tier ſuchen, denn hier, in dem teuren Hotel, dürfen wir natür- guten, faltigen Antlitz geſchrieben, und die Art, wie er der 

lich nicht bleiben. Ich werde unſere Rechnung begleichen, [jungen Frau feine große, von keinem Handſchuh einge⸗ 
zwängte Rechte entgegenſtreckte, hatte etwas bezwingend 


und wenn du dich inzwiſchen ankleiden willſt, können wir e tte, 
uns alsdann fofort auf die Entdeckungsreiſe begeben.“ Treuherziges und Liebenswürdiges. Margarete aber be⸗ 
mühte ſich nicht im mindeſten, ihm zu verbergen, wie auf⸗ 


Sie war herzlich froh, daß Jenny fih in den für fie jo | m i N 0 ; 
betrübenden Mediet gefunden hatte, ohne gar zu viel zu | richtig fie diefe Freude teilte. Sie ließ es nicht nur willig 
forſchen und zu fragen. Hätte ſie doch auf gar viele der geſchehen, daß er ihre feine Hand drückte und ſchüttelte wie 
me a en Fragen kaum eine Antwort zu geben ge- | die eines guten Kameraden, ſondern fie erwiderte auch mit 
mußt, und wäre fie doch in der peinlichſten Verlegenheit | dem reizendſten Lächeln, das ihr ſchönes Geſicht verklären 
geweſen, wenn ihre Schweſter zu erfahren begehrt hätte, | konnte: r 5 j 

Ja, fie ift es, Herr Henning! Und fie braucht ſich 


woher ihr plötzlich dieſer unbeſtimmte Argwohn in bezug 0 a i N 

auf Aldenhopens Reichtum gekommen fei, oder wie es zu-] hoffentlich diesmal nicht jo gewaltig vor Ihnen zu fürchten 

ging, daß die Gewißheit, eines ehelichen Zuſammenlebens | wie an jenem Abend.“ ; 
„Fürchten? — Vor mir? — Ach, du lieber Himmel! — 


mit ihrem Gatten vorläufig überhoben zu ſein, die Ausſicht ; 
Einen harmloſeren Greis als mich gibt's nicht in ganz 


auf eine neue Lohnſklaverei für ſie zu einer beinahe be⸗ 
alückenden machte. Sie vermied es aefliſſentlich, fih ſelber München. Und das Fräulein iſt Ihr Schweſterchen — nicht 


‚„Matürlid, die Jamilienähnlichkeit fpringt ja in tie 
ugen!” i 


547 600 
Margarete bewirkte mit einigen Worten die gegenseitige 


Vorſtellung, und Jenny mußte denſelben urwüchſigen Hände⸗ 
druck über ſich ergehen laſſen, der ſie wider ihren Willen 
nötigte, ſchmerzlich die Lippen zu verziehen. Dann wandte 


Auguft- Genning fih wieder an die junge Frau und begehrte 
zu wiſſen, welches glückliche Ungefähr ſie nach München ge⸗ 
führt habe. Da er weder von ihrem Verlöbnis noch von ihrer 
Verheiratung wußte, redete er ſie beſtändig mit ihrem 
Mädchennamen an, und ſeine Ueberraſchung äußerte ſich auf 
ſehr drollige Weiſe, als ſie mit einem Erröten, das ſie nur 
noch ſchöner machte, ſeinen Irrtum berichtigte. | 
„Verheiratet? — Iſt es möglich? — Und mit dieſem 
Herrn Aldenhoven, den man damals fo offenrundig für 
Fräulein Aſta einfangen wollte? — Ei, wie wunderlich geht 
es doch zu in dieſer närriſchen Welt! Nun, ich hoffe, daß 
man Ihnen gratulieren darf, obwohl ich mir nachgerade an⸗ 
gewöhnt habe, in dieſer Hinſicht etwas behutſam zu ſein. 
Ein hübſcher Mann — ja, ja, ich erinnere mich ſeiner recht 


gut. Ein Geſicht, das ich einmal geſehen habe, vergeſſe ich 


ſo leicht nicht wieder. Und nun ſind Sie natürlich auf dem 
Wege nach Italien, wohin ja wohl heutzutage alle jungen 
Paare reiſen müſſen, ehe ſie wirklich daran glauben, daß ſie 
glücklich ſind!“ 

„Nein, wir gehen nicht nach Italien,“ ſagte Margarete, 
ohne darauf zu achten, daß Jenny fie ängſtlich am Aermel 
zupfte. „Mein Gatte hat unerwartet eine größere 
Reiſe antreten müſſen, auf die er mich nicht mitnehmen 
konnte, und ich werde bis zu ſeiner Rückkehr mit meiner 
Schweſter hier in München bleiben.“ 

„Wann haben Sie Ihre Hochzeit gefeiert?“ 

„Geſtern.“ 

„Und heute mußte Ihr Mann auf dieſe unerwartete 
Reiſe — ja, ja, es ereignen ſich ſeltſame Dinge auf Erden. 
be Sie Verwandte oder Freunde hier in München?“ 

„Nein.“ 7 

„Und wie lange wird Herr Aldenhoven abweſend fein?” 
„Das ift ganz ungewiß, aber es mögen wohl einige Mo⸗ 
nate darüber vergehen.“ 

„Hum! — Kann ich Ihnen irgendwie mit meinem Rat 
oder Beiſtand nützlich ſein, — ſehen Sie mich an, ehe Sie 
Nein ſagen. Und wenn Ihnen mein Geſicht nicht zu jugend⸗ 
lich oder zu ſpitzbübiſch vorkommt, als daß Sie mir einiges 
Vertrauen ſchenken könnten, ſo machen Sie mir die herzliche 
Freude, meine Dienſte anzunehmen.“ 

„Nicht Ihre Dienſte, Herr Henning, wohl aber Ihren 
freundſchaftlichen Rat. Meine Schweſter und ich, wir mijjen 
auf irgend einen Erwerb bedacht ſein, und wir kennen leider 
die hieſigen Verhältniſſe ſo wenig, daß wir in jedem Finger⸗ 
zeig eine dankenswerte Hilfe erblicken müſſen.“ 

„Einen Erwerb? — Das heißt, Sie wollen die Zeit bis 
ur Rückkehr Ihres Mannes nicht müßig tetſchlagen, ſondern 
fie pu 72 5 Unterhaltung durch eine nützliche Tätigkeit aus⸗ 

en?“ i 

„Ja,“ ſagte Margarete, um nach einem kleinen Zaudern 
offenherzig hinzuzufügen: „Und wir werden nicht febr wäh- 
leriſch ſein, denn die Hauptſache iſt zunächſt, daß wir Geld 
genug verdienen, um davon zu leben.“ 

Wieder forſchten die klaren Augen des alten Mannes 
in ihrem Geſicht, und als ob er darin alles geleſen hätte, 
was ihm zu wiſſen wot tat, fragte er nicht, wie fie als die 
eben angetraute Gattin eines notoriſch reichen Mannes in 
eine ſolche Notwendigkeit hatte verſetzt werden können. 
„Sie haben fih aljo bisher nicht für irgend eine be 
ſtimmte Beſchäftigungsart entſchieden?“ 

Wein, wir würden mit jeder zufrieden fein, für die 
unſere Fähigkeiten ausreichen und die uns geſtatten, bei 
einander zu bleiben.“ i ‘ 

„Das iſt eine unerläßliche Bedingung?“ 

„Ja. Meine Schweſter ift zu jung und hat zu wenig 
Debenserfahrung, als daß ich daran denken dürfte, mich von 
ihr zu trennen.“ 

„Freilich, freilich!“ beſtätigte Auguft Henning, nachdem 
er Jennys verlegenes Geſichtchen noch einmal mit einem 

eundlichen Blick geſtreift hatte. „Und es wird ſich ſchon 

er rechte Weg finden. Gewiß — er wird ſich finden! Ich 
ann Ihnen zwar in dieſem Augenblick keinen Rat 
geben; aber ich werde mit einer Ben alten Freundin da- 
«über reden, die eine kluge, erfahrene Perſon tft und eine 


ſehr verehrungswürdige obendrein. Wohin kann ich Ihnen 
eine Nachricht jenden, wenn wir etwas für Sie ausgekund⸗ 
ſchaftet haben?“ 2 i i 7 
„Wir waren eben im Begriff, eine Wohnung zu ſuchen, 
denn im „Bayriſchen Hof“, wo wir an dieſem Morgen ab⸗ 
geſtiegen ſind, können wir nicht bleiben.“ -ia 
„Suchen Sie nicht weiter! Ich werde Sie jn ein 
Logierhaus führen, deſſen Beſitzerin mir ſeit vielen Jahren 
als eine brave und vertrauenswerte Frau bekannt iſt. Bis 
ſich eine paſſende Stellung oder Beſchäftigung für Sie ge 
funden hat, können Sie nirgends beſſer aufgehoben fein als 
dort. Und es iſt obendrein ſo wohlfeil, daß ſie nicht bereuen 
werden, meinem Rate gefolgt zu fein.“ ; s 
Jenny, die an der beinahe ärmlichen äußeren Erjchei« 
nung des alten Mannes und an ſeinem etwas formloſen 
Weſen insgeheim wohl ein wenig Anſtoß nehmen mochte, 
hoffte zwar, daß Margarete ſein Anerbieten ablehnen würde; 
aber fie erhob natürlich auch keinen Einſpruch, als das nichl 
geſchah. Die junge Frau ſchien in der Tat volles Vertrauen 
in die Aufrichtigkeit und Uneigennützigkeit ihres einſtigen 
Tiſchnachbarn zu ſetzen, denn ſie dankte ihm voll herzlicher 
Wärme für ſein Intereſſe und überließ ſich bereitwillig 
ſeiner Führung, unbekümmert darum, daß das Ausſehen, 
die laute Redeweiſe und die lebhaften Geſtikulationen ihres 
Begleiters manches ſpöttiſche Lächeln auf den Geſichtern der 
Vorübergehenden hervorriefen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Ein Gaunerftreich. | 
Aus dem Engliſchen von B. Waldheim. 
(Nachdruck verboten.) 


I. 

Herr Briggs, Senior⸗Chef der wohlbekannten Firma 
Briggs u. Putney, beſaß ein ſchönes Landgut, das in einiger 
Entfernung von London gelegen war. 

„Obwohl er ſich bereits jeit mehreren Jahren vom Ge 
ſchäft zurückgezogen hatte, konnte er, der ſich in den beſten 
Jahren und in ſehr guten Verhältniſſen befand, ein Leben 
ganz ohne Tätigkeit doch nicht vertragen, und jo fuhr er 
denn mindeſtens einmal in der Woche nach der Stadt, um 
in ſeinem Geſchäft zum Rechten zu ſehen. 

Dies war auch eines ſchönen Tages der Fall. 

In ſeinem Abteil erſter Klaſſe hatte er es fih bequem ge- 
macht und die Morgenzeitung vor ſich ausgebreitet. Eine 
Fahrt von einer und einer halben Stunde lag vor ihm, aber 
es war ihm gar nicht bange, daß das Studium der Markt⸗ 
berichte bei ihm Langeweile aufkommen laſſen würde. 

Außer ihm befand ſich im Abteil nur noch ein gut⸗ 
gekleideter junger Mann, der dem Ausſehen nach vierzehn 
oder fünfzehn Jahr alt ſein mochte und auf derſelben Sta- 
tion wie Herr Briggs, nämlich in Swanley, eingeſtiegen 
war. Von Geſtalt war er ſchlank, er hatte blondes Haar und 
blaue Augen und ſchien aus piy Familie zu ſein. N 

Nur einen verſtohlenen Blick warf er auf feinen. Reife 
gefährten und vertiefte fih dann in die Seiten eines Buches, 
in dem er bereits auf dem Bahnſteig geleſen hatte. 

„Reiſt wohl von der Schule in die Ferien,“ ſagte Herr 


Briggs zu ſich, indem er die Zeitung ſo faltete, daß der Be⸗ 


richt über den Stand des Fell- und Rauchwarenmarktes 
bequem zu leſen war. „Ja, ja, bin auch mal jung geweſen.“ 

Sein jugendlicher Reiſegefährte ſchien nicht ſehr ge⸗ 
ſprächig zu ſein, und außer einigen allgemeinen Bemerkun⸗ 
gen über das Wetter wurde eine ganze Zeit lang zwiſchen 
ihnen kein Wort gewechſelt. MER 

„Die Billets, bitte!“ rief der Schaffner, als der Zug die 
vorletzte Station vor London erreicht hatte, i 

Herr Briggs zeigte fein Billet, fein Gefährte jedoch ſuchte 
es vergeblich in ſeinen ſämtlichen Taſchen. Es entſtand eine 
lange, peinliche Pauſe. ; f 
„Merkwürdig! Ich weiß doch genau, ich hatte es beim 
Einſteigen.“ 5 

„Indem er dieſes ſagte. ſtand der junge Mann auf, 

ſchüttelte feinen Rock, fab auf den Sitz, unter die Kiſſen, auf 
den Fußboden, in ſeine Handtaſche, ja ſogar unter ſeinen 
Hut, der oben im Gepäfnetz lag, jedoch alle ſeine Bemühun⸗ 
gen blieben umſonſt. 2 

Herr Briggs ſah ibm aufmerlſam zu. r 

„Wohl das Billet -l /u?“ Trage cr. E 


u 


„Es ſcheint leider jo,“ antwortete der junge Mann ganz 
Peſtürzt, „und doch bin ich ganz ſicher, daß ich es bei mir 
hatte, als ich in Swanley einſtieg. Zu komiſch.“ 

Der Schaffner wurde ungeduldig. À 

„Ich will erſt nach den anderen Billets fejen und dann 
wiederkommen. Vielleicht finden Sie es inzwiſchen.“ 

Aber es fand ſich nicht, obwohl der Eigentümer ganz ver⸗ 
zweiflungsvoll darnach ſuchte. i a 

„Wahrſcheinlich haben Sie es auf dem Bahnſteig beim 
Einſteigen fallen laſſen oder vielleicht auch am Billetſchalter 
liegen laſſen,“ meinte Herr Briggs. 

„Das muß wohl ſein, obwohl ich es mir nicht recht 
denken kann,“ antwortete der junge Mann mit zitternder 
Stimme und ſuchte dabei immer noch ängſtlich hin und her. 

„Sie ſtiegen in Swanley ein?“ fragte ſein Reiſegefährte. 
„Wohnen Sie denn dort?“ 

„Ja, wenigſtens halte ich mich zeitweilig dort auf, und 
zwar auf dem Dominium.“ ; 

„Alſo wohl bei Herrn Fanshier? Nicht wahr?“ 

„Herr Fanshier iſt mein Großonkel. Ich ſollte heute für 
ihn in der Stadt eine Veſtellung ausführen und des Nad- 
mittags wieder zurück ſein; aber jetzt, — ich weiß wirklich 
nicht, was ich anfangen ſoll, ich habe nur ein paar Schilling 
ei und ich werde mir wohl ein neues Billet löſen 
müſſen.“ e $ 

„Herr Fanshier ift Ihr Onkel, fagen Sie?“ wiederholte 
Herr Briggs. „Ich kenne Herrn Fanshier recht gut. Sie 
ſind alſo denn ſein Neffe, hm, hm! Na, mein lieber junger 
Herr, ärgern Sie ſich darüber weiter nicht. Ich will Ihr 
Billet bezahlen. Es war wohl ein Retourbillet? Laſſen Sie 
mal ſehen, das Beſte ift, Sie nehmen hier dieſen Sovereign 
und Sie können ihn mir ja gelegentlich zurückerſtatten. Ich 
heiße Briggs, J. E. Briggs und wohne auf der „Schönen 
Ausſicht“ nicht weit von Ihrem Herrn Onkel. Er kennt mich 
übrigens recht gut.“ i 

„Ich bin Ihnen für Ihre Liebenswürdigkeit zu großem 
Dank verpflichtet, Herr Briggs,“ antwortete der junge 
Mann. „Es iſt in der Tat ſehr gütig von Ihnen, und ſelbſt⸗ 
verſtändlich werde ich Ihnen ſofort nach meiner Rückkehr den 
Sovereign mit beſtem Danke überſenden. Ohne Ihre Güte 
hätte ich mir nicht zu helfen gewußt. Ich wüßte nicht, was 
aus mir geworden wäre. Nein, wirklich nicht.“ 

„Laſſen Sie nur,“ wehrte Herr Briggs in liebenswür⸗ 
diger Weiſe ſeine Dankesbeteuerungen ab. „Sie halten ſich 
alſo auf dem Dominium auf; ich habe ſchon gehört, daß dort 
junge Leute auf Beſuch ſein ſollen. Sie ſind wohl auf 
Ferien dort?“ i j 

Für den Neft ihrer gemeinſchaftlichen Fahrt kamen fie 
nun in eine recht lebhafte Unterhaltung miteinander, und 
vor dem Ausſteigen bat der junge Mann Herrn Briggs noch⸗ 
mals um ſeine genaue Adreſſe. 

Gewiſſenhaft wie er's in allem war, holte Herr Briggs 


ſeine Füllfeder hervor und notierte auf eine leere weiße 


Karte ſeine Geſchäftsadreſſe: 
i „J. E. Briggs., 
17 98 Lime Street.“ 
Sein jugendlicher Reiſegenoſſe dankte ihm nochmals, und 
am Bahnhofe verabſchiedeten ſie ſich. 

„Netter Junge!“ ſagte Herr Briggs auf dem Wege nach 
ſéeinem Bureau zu ſich. „Er hat ſolch gute Manieren, ein 
feiner Kerl!“ i 

Und hierin hatte er auch ſicherlich Recht. 


II. 


Für den Produften-Marft war es ein trüber Tag ge- 
weſen ‚iind voller Sorge fuhr Herr Briggs nach Hauſe. Denn 


Briggs u. Putney hatten große Vorräte von Häuten auf⸗ 


geſtapelt, und Häute waren zwar vielfach angeboten, aber 
nirgends gefragt worden, ſo daß die Preiſe ganz bedeutend 
fielen 


Es iſt daher wohl zu begreifen, daß Herr Briggs nichk die 


beſte Laune mit nach Haus brachte. 


Kaum hatte er ſeinen Ueberrock abgelegt, als ihm ſeine 
Frau auch ſchon aus dem Speiſezimmer entgegen gerannt 10 
J feit vierzehn Tagen abgereiſt. oi 

Gemahl erwiderte hierauf nichts, ſondern hatte nur 


am. 

18 „Lieber John, wir haben den Brief nicht finden 

können.“ 3 5 
„Welchen Brief?“ fragte Herr Briggs ärgerlich. „Ich 

weiß nicht, was du damit meinſt.“ i 
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„Nun den Brief, nach dem du hierher geſchickt Haft. Er 
lag nicht auf deinem Nachttiſch.“ 

Es gibt nichts Aergerlicheres, als wenn ein Gegenſtand 
unſer Denken voll und ganz in Anſpruch nimmt, wir plötz⸗ 
lich geſtört werden und unſere Aufmerkſamkeit nach einen 
ganz anderen Richtung hin gelenkt wird. + 

Das war eben jetzt bei Herrn Briggs der Fall, und wie 
geiſtesabweſend ſah er auf ſeine Gemahlin. 

„Ich weiß wirklich nicht, wovon du ſprichſt, Caroline. 
Ich weiß nur, daß ich in der Stadt heute einen recht böſen 
Tag hatte. Willſt du mir nicht, bitte, etwas Tee geben. Ge- 
ſpeiſt habe ich bereits in der Stadt.“ 

Als eine kluge Frau, die ſie war, drang Frau Briggs 
jetzt nicht weiter in ihren Herrn und Gebieter, aber im Laufe 
des Abends, nachdem es fih Herr, Briggs in feinem Lehn⸗ 
ſeſſel bequem gemacht hatte, legte ſie ihm, ohne ein Wort 
dabei zu ſprechen, eine Karte auf ſeine Kniee und erzielte 
damit, daß Herr Briggs voller Schreck von ſeinem Stuhle 
aufſprang. ; 

„Was — was ift das?“ ſtammelte er. „Ich habe das 
nicht geſchrieben.“ 

„Wer denn ſonſt?“ fragte ſeine Frau. „Es iſt doch ganz 
deutlich.“ 8 í - 155 

Das war es freilich. Und folgendes war der Wortlaut 
der Karte: 

„Sieh doch, bitte, nach, ob auf meinem Nachttiſch ein 
Brief von Snooks u. Co. liegt. Ich habe ihn heut Früh 
dort liegen laſſen und bitte dich, ihn mir durch Ueber⸗ 


bringer zu ſenden. 1 ; 

; J. E. Briggs, 98 Lime Street.“ 

„Wer hat dir das gegeben? Das habe ich nicht ge 
ſchrieben,“ rief Herr Briggs erregt, „wenigſtens den Text 
nicht, die Unterſchrift freilich kann von mir ſein. Und wer 
find denn überhaupt diefe Snooks u. Co.?“ Plötzlich ſchien 
ihm ein Licht aufzugehen. „Sollte etwa dieſer Burſche —“ 
„Ja, ein ſehr nett ausſehender Burſche war es, der das 
Billet hier abgab,“ erklärte ſeine Frau. „Er beſtellte mir 
noch, du hätteſt ihm die größte Eile anempfohlen und er 
ſollte job&ld als möglich zurück fein. So ſuchten wir denn, 
Agnes und ich, überall nach dem Briefe, konnten ihn aber 
leider nicht finden. Ich habe dem Boten dann ein paar 
Zeilen für dich mitgegeben. Haſt du ſie denn nicht erhalten? 


Ich glaubte natürlich, der Bote wäre einer von deinen An⸗ 


geſtellten, und ſo ſagte er auch.“ ; 

„So, ſagte er das?“ entgegnete Herr Briggs in gereiztem 
Tone. „Ein netter Burſche in der Tat! Ein ganz Dirch- 
triebener Kerl!“ fuhr er dann nachdenklich fort. „Aber wozu 
mag er wohl das hier über meinen Namen geſchrieben haben 
und weswegen mag er hierher gekommen ſein, das iſt mir 
nicht klar.“ 

Seiner Frau erzählte er dann die Geſchichte von dem 
Reiſenden, der mit ihm zuſammen fuhr und ſein Billet ver- 
loren hatte. i 

Er ſollte fih auch bald klar werden, weswegen ihn fein 
Reiſegefährte in ſeiner Wohnung aufgeſucht hatte, denn in 
großer Beſtürzung kam das Mädchen in das Zimmer. ) 

„Gnädige Frau, die Löffel.“ 5 

„Die Löffel? Was ift damit, Agne? 

„Und auch die Gabeln! Haben Sie ſie vielleicht wegge⸗ 
ſchloſſen, gnädige Frau?“ 

Das Geheimnis klärte ſich bald auf. j 
Während Frau Briggs mit ihrem Mädchen den fraglichen 
Brief ſuchte, hatte man den vermeintlichen Boten aus der 
Stadt im Speiſezimmer warten laſſen; dort hatte er fih da · 
mit die Zeit vertrieben, daß er das Buffet einer eingehenden 
Muſterung unterwarf und ſich mit dem darin befindlichen 
Silber die Taſchen vollſtopfte. f 

Nicht weniger als zwei Dutzend ſchwere ſilberne Gabeln 
und ebenſo viele Löffel fehlten. Š 

„Der Hallunke hat mir noch erzählt,“ wetterte Herr 
Briggs, „daß er ein Neffe von Herrn Fanshier auf dem hie- 
ſigen Dominium wäre und dort auf Beſuch ſei.“ 

„Aber, mein John,“ belehrte ihn ſeine Frau mit zwar 
ruhiger, aber doch durchdringender Stimme. „Auf dem Gute 
ſind jetzt keine jungen Leute mehr auf Beſuch, ſie ſind bereits 


ein tiefes Seufzen. 


(Schluß folgt.) j 
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Per beſte Ruhm. 


Auf den Tafeln der Geſchichte, 
In Granit und Marmelſtein De 
Schreiben mit des Schwertes Spitze 
Helden ihre Namen ein; 
Mit der Feder flücht'gen Zügen 
Schreibt ein ſchöpferiſch Talent 
Seines Fleißes Meiſterwerke 
Auf Papier und Pergament. 
Aber ſchöner als in Bücher, 
Beſſer als in Stein und Erz, 
Schreibſt du dich mit Liebestaten 
In ein dankbar Menſchenherz. 
+ 


Zur Geſchichte des Bonnenſchirms. 


Die wärmere Jahreszeit rückt für die ſchöne Welt die 
Frage nach dem Schutz gegen Sonnenbrand, die Sorge zur 
Erhaltung eines weißen, zarten Teints alljährlich in den 
Vordergrund des Intereſſes. Schon in den älteſten Zeiten 
mag man auf den Gedanken gekommen ſein, das Tuch oder 
die Matte, mittelſt deren man die allzu heftig ſtechenden 
Strahlen der himmliſchen Lichtſpenderin abwehrte, tragbar 
zu machen und auf Reiſen oder Spaziergängen mit ſich zu 
führen. Das Sonnendach oder der Sonnenſchirm hatte aber 
auch eine ſymboliſche Bedeutung. So fand man den Son⸗ 
nenſchirm als Zeichen der Königsmacht bei vielen Neger⸗ 
ſtämmen, die an einen eigentlichen praktiſchen Gebrauch gar 
nicht dachten. Wahrſcheinlich iſt dieſe ſymboliſche Bedeutung 
des Sonnenſchirms der babyloniſchen Urzeit entlehnt. Von 
den Aſſyriern oder Babyloniern geht der Sonnenſchirm als 
Symbol auf die Perſerkönige über, aber auch Auf dem 
lykiſchen Nereidenmonument finden wir einen Territorial- 
könig mit dem Sonnenſchirm als Königsſymbol. 

In der griechiſchen Kulturwelt, wo der Schirm ein Luxus⸗ 
gerät der Damen wurde, tritt er als Symbol nur verein⸗ 
zelt auf. So fah Kerxes bei Salamis unter einem goldenen 
Sonnenſchirm. Noch am Ausgang der Kaiſerzeit lehnt 
Claudian in einem Gedicht den Sonnenſchirm als unge⸗ 
hörigen Luxus für den Feldzug ab, obgleich es ſich um den 
Kaiſer handelte. Die höchſten Ehren genießt dagegen der 
Sonnenſchirm im Oſten. Arian erwähnt ſchon aus der Zeit 
Alexanders des Großen, daß die vornehmen Inder Sonnen- 
ſchirme getragen hätten. Im ferneren Oſten bedeutete der 
Sonnenſchirm bereits etwa um 500 vor Chriſti die königliche 
Kaſte. Von da aus erreicht er die höchſte Rangſtufe, indem 
er zum Symbol der Göttlichen wird. 
wird das Wahrzeichen Buddahs, da dieſer zur Kaſte der 
Krieger und Könige gehörte, die den Sonnenſchirm als 
Kaſtenzeichen hatten. In der ſüdöſtlichen Spitze von 
Celebes repräſentiert ein Sonnenſchirm das Hoheitszeichen 
der Fürſten von Luhu. Im eigentlichen Perſien iſt er noch 
heute Königszeichen und ſein Gebrauch nur dem Schah und 
den Prinzen von königlichem Geblüt geſtattet. Es iſt auch 
wohl als Erbe der ehemaligen Khalifenherrſchaft anzuſehen, 
wenn der Sheriff von Mekka und der Sultan von Marokko 
einen Sonnenſchirm führen. Im Sudan wird häufiger ein 
rieſiger, vielfarbiger Sonnenſchirm als Herrſchaftszeichen 
verwandt. Aus Dahomey iſt ein Königsſchirm in das Ham⸗ 
burger Muſeum gewandert. Am Kongo iſt er gleichfalls das 
Vorrecht der Prinzen. Auch in dem Weſten hat der ſym⸗ 
boliſche Sonnenſchirm ſich Eingang verſchafft. Im frühen 
Mittelalter erſcheint er vereinzelt als Rangauszei nung, für 
die der Thronhimmel über dem Thron und Baldachine 
überſchreitenden und reitenden Fürſten faſt ausſchließlich 
verwandt werden. Später wurde er päpſtliches Symbol. 
Jedenfalls muß er dann in höchſtem Anſehen geſtanden 

aben, was auch das berühmte Bild, das Rubens von der 
triumphierenden katholiſchen Kirche malte, beweiſt. Hier 
! 5 = Sonnenſchirm als Siegeszeichen auf den Prunkwagen 
geſteckt. i 
So kann der Sonnenſchirm auf eine jahrhundertelange 
ehrenvolle Geſchichte zurückblicken. Wenn wir die reizenden 


er 
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Der Sonnenſchirm 


Erzeugniſſe der heutigen Schirminduſtrie in den Schau⸗ 
fenſtern der Modehandlungen bewundern, ſo können wir uns 
gleichzeitig erinnern an die vielfachen Wandlungen, die der 
graziöſe Ziergegenſtand im Laufe der Zeiten durch⸗ 
gemacht hat. A 

Bunte Blätter. 

Sonderbarkeiten berühmter Leute. Frau von Staël, die 
Meiſterin der Konverſation, hatte, wenn fie ſprach, jletS einen 
Zweig, eine Blume oder eine Papierrolle in der Hand, die 
ſie zwiſchen den Fingern drehte. Fehlte ihr ein derartiger 
Gegenſtand, ſo riß der Faden des Geſprächs, und die ſonſt 
ſo ſprudelnde Quelle des Geiſtes ſtockte. 

Der Aſtronom Laplace ſpielte während des Arbeitens 
mit einem Zwirnknäuel, welchen ſein Diener ihm immer zur 
rechten Zeit in die Hand gab. 

Auch Neander bedurfte bei ſeinen Vorträgen eines 
Spielzeugs für ſeine Hände. Bei ihm war es ein Federkiel, 
den er zwiſchen den Fingern drehte und rupfte, während er 
das Pult, an dem er ſtand und auf das er ſich mit beiden 
Armen auflegte, in ſchaukelnde Bewegung ſetzte, ſo daß es 
bald rückwärts auf den Sprecher, bald vorwärts auf die Zu⸗ 
hörer zu ſtürzen drohte. Kant hatte, während er an der Uni⸗ 
verſttät vortrug, die Gewohnheit, feine Blicke auf einen ge · 
wiſſen Gegenſtand zu richten. Eine Zeitlang war dies die 
Stelle am Rock eines ſeiner Zuhörer, an welcher ein Knopf 
fehlte. Eines Tages hatte der Student den fehlenden Knopf 
annähen laſſen. Kant begann ſeinen Vortrag und richtete 
ſeine Blicke nach der gewohnten Stelle, an welcher er zu ſei⸗ 
ner Beſtürzung jetzt einen Knopf entdeckte. Der Umſtand 


brachte ihn völlig außer Faſſung, und er hatte an dieſem 


Tage Mühe, ſeinen Vortrag ohne Unterbrechung zu Ende 
zu bringen. ger f Seja 
Als Voltaire an feiner Tragödie „Catilina“ ſchrieb, 
hüllte er ſich, um die Begeiſterung zu ſteigern, in einen 
Schleier, ſpazierte damit in dem Garten von Ferney umher 
und deklamierte feine Berfe. Sein Gärtner konnte fih einit, 
als er ihn ſo heftig geſtikulierend umhergehen ſah, eines 
lauten Auflachens nicht enthalten. Auf der Stelle wurde er 
dafür ſeines Dienſtes entlaſſen. ee 
Man ſieht, das Leben ſetzt ſich nicht nur aus Kleinigkeiten 
zuſammen nach dem bekannten Wort, ſondern die Kleinig⸗ 
keiten ſpielen auch ihre Rolle in dem Leben der auf den 
Höhen der Menſchheit wandelnden Perſönlichkeiten. a 


* 
Sprüche der Weisheit. 


Wer einen treuen Freund hat, mag ſich freuen, 

Auch zwei der Freunde braucht man nicht zu ſcheuen; 
Indeſſen anders iſt es ſchon bei dreien, 

Und wer noch mehr hat, der hat — keinen treuen. 


Sorgen ſind meiſt von der Neſſeln Art. 
Sie brennen, rührſt du ſie zu zart; — 
Faſſe ſie an nur herzhaft, 

So iſt der Griff pia: ſchmerzhaft. 


Bumovriſtiſches. 

Im Muſikladen. Dame: Bitte um das Lied: „O, 
bitt’ euch, liebe Vögelein!“ — Verkäufer: Mit oder 
ohne Begleitung. — Dame (verlegen): Ohne, — danke 
ſehr, mein Bräutigam wartet draußen. 

Nette Empfehlung. Na, hören Sie, der von Ihnen 
empfohlene Schneider iſt aber ein Lump; er hat meinen ihm 
zur Reparatur übergebenen Ueberzieher ſchlechtweg verſetzt. 
— Weiß ich, und dafür meinen Rock wieder eingelöſt. Jetzt 
empfehlen Sie ihn weiter, damit Sie ebenfalls zu dem ihri- 
gen kommen. 

Der kommende Mann. Fanny: Ich bin ſchrecklich 
nervös. Karl beabſichtigt heute Nachmittag bei Papa um 
meine Hand anzuhalten. — Anna: Fürchteſt du, dein 
Vater wird feine Einwilligung nicht geben? — Fanny z 
Nein, Vater iſt ja damit einverſtanden. — Anna: Nun, 
weshalb biſt du denn nervös? — Fanny: Ich fürchte, 
Karl wird nicht kommen! 4 


2 7 
Rätſfelecke. 3 
Anflöfung aus voriger Nummer? W 


Eiſenbahn. — Eisbahn. ASRI a 


